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aber es geht mal nicht anders , denn — in vino veritas !
Ich sehe , der Herr Pfarrer hinter dem Schoppen — er ge¬
braucht immer das Diminutiv „ Schöppchen " — winkt mir
bestätigend zu , und das bedeutet Absolution . Ja , der Herr
Psarrer versteht etwas vom Wein , mehr als hundert
Dichterlinge zusammen , und die Herren Pfarrer und geist¬
lichen Herren haben überhaupt immer etwas vom Wein ver¬
standen , so lange die Traube am Rhein wachst und reift .

Wer den Weinbau an unsrem stolzen , schönen Strom
groß und bedeutend gemacht hat , sind die Abteien und
Klöster gewesen . Die Benediktiner auf Johannisberg und
die Eistercienser in Ebersbach waren Weinbauer ersten
Ranges . Der Johannisberg hieß noch im elften Jahr¬
hundert Bischofsberg . Als zu Ende des genannten Jahr¬
hunderts die Benediktiner durch eine hochherzige Schenkung
des Erzbischofs Ruthard von Mainz in den Besitz des Bischofs¬
bergs gelangt waren , legten sie auf dem Gipfel des Hügels ein
Kloster an und bepflanzten den sonnenbeschienenen südlichen
Abhang , der sich dem Vater Rhein zuwendet , mit Rieslingreben ,
die sie hegten und pflegten , sodaß schon nach sechs Jahren Ertrag
da war . Und dieser Ertrag war ein ausgezeichneter , sodaß
der Johannisberger mit einem Schlage berühmt ward .

Den Namen „ Johannisberg
" hatte der Bischofsberg mit

dem oben liegenden Kloster erhalten , weil Nichols , der letzte
Rheingraf , zur Sühne schwerer Missethaten , die er mit seinen
Kriegsknechten nach der Heimkehr vom heiligen Grabe gegen
die Inden in Mainz am Johannistage begangen , das Kloster
mit reichem Landbesitz bedacht und gewünscht hatte , daß es
dem heiligen Johannes geweiht und „ Johannisberg "

ge¬
tauft wurde . Auch trat Richolf als Bruder in das Kloster
ein , wo er den Rest seiner Tage mit dem Pflegen der Reben ,
die hinfort so herrlich gedeihen sollten , löblich verbrgchie .

Der Referent schlug im Anschluß an diese Ausführungen folgende
Resolution vor :

( Nachdruck verboten .)

Ans dem Rhein - und Meingair .

Die Möuchlein , welche in der Abtei bis zu Ende des
15 . Jahrhunderts gehaust , liegen schon längst unter den
kalten Steinen , andere Besitzer kamen , seit 1715 wurden es
durch Kauf die Fürst - Aebte von Fulda , welche aus dem
Kloster ein fürstliches Lustschloß machten und den etwas
vernachlässigten Weinbau wieder in Schwung brachten . An
Stelle der Fürst -Aebte traten bald wieder andere Eigen -

thümer , gleich als ob keiner dem andern das edle Gold des

Johannisberges gegönnt hätte . Hintereinander rühmten sich
des Besitzes die von Nassau - Oranien , dann die Nassau -

Usingen , dann Kaiser Napoleon I . und hierauf Marschall
Kellermanu , der spätere Herzog von Valmy . Nach Ab -

schüttelung der Fremdherrschaft , die den Strom schwer be¬
drückt und seinen heiteren Glanz getrübt , wurde nochmals

Besitzer Nassau - Oranien . Und dann gelangte das kostbare

Besitzthum in die Hand des Kaisers von Oesterreich und
aus jener in die des Fürsten Metternich .

Die Cistcrciensermönche von Eberbach waren gleichfalls
schon frühzeitig mit dem Weinbau beschäftigt — seit dem

Jahre 1131 , da sich der Erzbischof Adalbert von Mainz
einige Angehörige des Ordens vom heiligen Bernhard er¬
beten und ihnen im Rheingau am Fuße des großen Mark¬
waldes , im Walddistrikt „ Hube "

, ein behagliches Plätzchen
zur Niederlassung angewiesen hatte . Trinken wir in unseren
Tagen , so wir die Mittel haben , Steinberger Kabinett , so
ist ' s den frommen Mönchlrin von Eberbach zu danken , die
de » Steinberg angerodet haben . Alchymisten sind sie ge¬
wesen , denn sie haben den Saft der Traube zu Gold

krystallisirt — eine Flasche 1865er Steinberger Kabinett
wird mit 18 bis 20 Mark bewerthet und noch ältere Jahr¬
gänge entsprechend höher . Zu solchem Domanialbesttz tmm
sich die preußische Regierung gratuiire » .

« • Jahrgang .
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Von Georg Butz .

- » Zu Hochheim an dem Main , zu Würzburg an dem
e- Stein , zu Bacharach am Rhein , da wächst der beste Wein ! "

k saßen in recht fideler Gesellschaft zu Bacharach unter
mächtigem , schaltenspendendcm Nußbaum , just so an einer
Stelle , wo einem das Herz aufgeht , denn der Strom zieht
stark vorüber , stolze Dampfer fahren zu Berg und zu Thal ,
weiße Tücher wehen zum Willkommen und Abschied , Lieder

i schallen von drüben her , aus schwankendem Kahn , und über
f dem Ganzen lagert der Sonneuglauz . Aber trotz des

poetischen Lobes auf den Bacharacher tranken wir 1884er
ß Rüdesheimer Hinterhaus - Auslese aus der Kellerei des
i Grafen Schöuborn — ein Weiuchen , das Gott dem edlen
s Grafen geseguen möget
tz Der Bacharacher — nun ja , ich will nicht undankbar

sein , aber nach meinem Geschmack ist er nicht , und ich wette ,
L der Poet , der ihn verherrlicht hat , ist nie in Gefahr gewesen ,
r ihn zu trinken . In seiner Begeisterung hat er wahr -
? scheinlich einen prächtigen Rauenthaler oder Johannisberger
t für den Bacharacher getrunken und diesem dasLob gesungen ,
f während es jenen gebührt . Der Wein von Bacharach hat ,
| um es kurz zu sagen , nie eine große Rolle gespielt , und

I wenn das idyllische , sagenumwobene , mauerumwehrte und

i bethürmte Nheinnest , in dem sich
' s so wohlig weilen läßt , in

x der Geschichte des Rebensaftes einen berühmten Namen hat ,
| so kommt das lediglich daher , daß es Jahrhunderte laug der

| Stapelplatz für die besten Rheingauer Weine gewesen ist .
Die Bacharacher mögen verzeihen , daß ich die so oft ge -

| Mkfene Gastfreundschaft mit dieser Indiskretion vergelte ,

nrtheilt . ( Hört , hört !) Verrufserklärungen sind sonst allgemein .
Auch Herr v . Stumm hat den Abgeordneten Rosike im Reichstag
öffentlich in Verruf erklärt . Arbeiter dürfen aber keine Verrufs¬
erklärungen anwenden . Ein Arbeiter in Breslau wurde wegen der
einfachen Mittheilung , daß auf diesen Bauten nur Streikbrecher
arbeiteten , zu Gefängniß verurtheilt . (Hört , hört !) Das Straf¬
gesetz kennt keine Strafe für eine Drohung in einer Sache , die
erlaubt ist . Ein Arbeiter aber kann bestraft werden , wenn er zu
einem Arbeitswilligen sagt : ich spiele nicht mehr mit Dir Skat ,
oder meine Tochter soll mit Dir nicht mehr tanzen . Fälle vonoder meine Tochter soll mit Dir nicht mehr tanzen . Fi
vier Wochen Gefängniß liegen hierfür vor . (Hört , hört !)

Nun soll selbst das noch nicht genug sein . § < '

Haus -Vorlage ist die einzige , allerdings selbstverständliche Verbesse¬
rung . Alle übrigen Paragraphen erhöhen die Strafen . Sogar
das Streikpostcnstehen wird streng bestraft . Bei einem Streik will
der Arbeiter seine Waare besser verkaufen . Beide Theile wollen
dem anderen Ersatz abschneiden . Arbeitgeber haben dies leicht .
Sie kennen sich , sie halten Umfrage , sie haben schwarze Listen , sie
ziehen Ausländer herbei . Bei den Arbeitern hängt der Erfolg von
der Güte der Organisation ab . In England ist kein Postenstehen
mehr nöthig , denn die Organisation ist überall verbreitet . In Deutsch¬
land , wo die Organisation schwach ist , muß Postenstehen erlaubt sein
und die Presse muß warnen dürfen . Postenstehen heißt lediglich vom
Thatbestand unterrichten . Das ist nichts Unberechtigtes . Im eng¬
lischen Gesetz von 1875 wird das Postenstehen von allen Strafen
befreit . Jii Deutschland wurden Arbeiter wegen Verkehrsstörung
bestraft , die sich vor Bahnhöfen auf Bänke fitzten . ( Heiterkeit .)
Die einfache Bekanntmachung in der Presse „Vor Zuzug wird
gewarnt

" wird bei uns bestraft . (Hört !) In der Vorlage wird
ausdrücklich als grober Unfug das Strlikpostenstehen bis zu einem
Jahr bestraft , auch ohne jede Belästigung . ( Hört !) Arbeitgeber
dagegen können straflos schwarze Listen verbreiten . (Hört !) Noch
niemals gab es so schreiende Ungerechtigkeit . ( Sehr wahr .) Dies
Alles „ im Interesse der Arbeiter "

. (Heiterkeit. )
13 bedroht Diejenigen , die es sich zum Geschäft machen , Andere

treik zu verleiten , mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten . Dies
sind Gewerkvereinsbeamte . (Hört !) Arbeitgeber dagegen haben hoch¬
bezahlte Agenten . Gewerkvereinsbeamte könnten künftig nur noch
gefährliche Individuen sein , die aus dem Gefängniß nicht viel
herauskommen . ( Sehr richtig !) Den Arbeitern wird auf diese
Weise die Ausübung des Koalitionsrechtes vollständig unmöglich
gemacht . Sonst regelt niemals der Käufer den Preis einer Waare .
Jeder Ausstand kann das Eigenthum irgendivie gefährden .

Kurz , wenn man Arbeiter bestraft , weil sie sich weigern , zu
gewissen Bedingungen zu arbeiten , so haben wir wieder die alte ,
echte Sklaverei . ( Bewegung .) Sollte das Gesetz durchkommen , so
ist das die größte Revolution von oben . Doch nicht nuf fort mit
dem Gesetz , sondern sogar Reform des bestehenden Rechts , das im -
gerecht ist . Der Streik ist gewiß nicht gut . Mau muß ihn zu ver¬
meiden suchen . Jedes Gesetz muß den Thatsachen entsprechen .
Welches sind die ? Das Bedürfniß der Arbeiterklasse nach Gleich¬
berechtigung beim Arbeitsvertrag besteht . Dies ist in den kaiser¬
lichen Februar -Erlassen feierlich anerkannt . Die Arbeitsbedingungen
sind für die Arbeiter nicht mehr individuell , sondern gcnieinsam . Die
Arbeitgeber behandeln sie auch als Gesammtheit . Die gemeinsam
Jnteressirten müssen als Gesammtheit mit den Arbeitgebern ver¬
handeln . ( Sehr richtig !) Mit einer Gesammtheit kann man aber
nur verhandeln durch Vertreter . Diese Vertreter müssen die
Garantie für die Gesammtheit übernehmen . Zwar besteht - die
Möglichkeit , daß die Streiks größer werden , über allgemeinere
Gebiete sich erstrecken . Aber nur uuorganisirte Arbeitermassen
neigen zu regellosen Streiks . Das Schieds - und EinigungS -
verfahrcn dient zur Beseitigung der Streitigkeiten . Die Gewcroc -
gerichte können das nicht leisten , diese brauchen nur unparteiisch zu
richten . Dagegen zur Beseitigung der Streiks muß man Kenntlich
des Marktes haben . In den Gewerbegerichten sind Männer aus
verschiedenen Branchen . Diese haben natürlich keinen Ueberblick
über jede Branche . Die gewünschten Einigungskammern müssen
aiisArdeitern und Arbeitgebern der betreffenden Branche zusammen¬
gesetzt ^ sein und kollektiv die Bedingungen vereinbaren . Diese können
den Streik uernteiben . Dazu muß aber auch das Verbiirdungs -
verbot der Vereine aufgehoben werden .
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„1 . Es ist dringend nöthig , daß jene Gesetze , wonach in
einzelnen deutschen Staaten Berufsorganisationen der Arbeiter
als politische Vereine behandelt werden und ihnen die Ver¬
bindung unter einander untersagt ist , aufgehoben werden .

2 . Ein neues Gesetz über Einigungsverfahren ist nöthig ,
wonach das Einigungsamt aus Vertretern beider Parteien der
unmittelbar am Streite betheiligten Gewerbe zu bestehen hat ;
auch soll das neue Gesetz den Behörden die Befngniß geben,
ein Einigungsverfahren einzuleiten .

3 . Der § 152 , 2 der Gewerbeordnung ist zu beseitigen ,
dagegen soll der § 105 der Gewerbeordnung lauten : „Die Fest¬
setzung der Verhättnisse zwischen dem selbständigen Gewerbe¬
treibenden und den gewerblichen Arbeitern ist vorbehaltlich der
durch die Reichsgesetze begründeten Beschränkungen Gegenstand
freier Uebereinkunft . Eine solche kann nicht bloß von einzelnen
Gewerbetreibenden und einzelnen Arbeitern , sondern auch von
Korporationen von Gewerbetreibenden und von Korporationen
vonArbeitern mitWirkung für ihre Mitglieder rechtsverbindlich
abgeschlossen werden . Wo immer eine Korporation von Arbeit¬
gebern oder Arbeitern die Arbeitsbedingungen für ihre Mit¬
glieder vereinbart , haftet das Korporaüonsvermögen für die
Erfüllung dieser Arbeitsbedingungen Seitens ihrer Mitglieder .

4 . An Stelle des bisherigen § 153 der Gewerbeordnung
ist zu bestimmen , daß alle Vergehen und Verbrechen , begangen
von Arbeitgebern oder Arbeitern , um sie zur Theiluahme an
Verbindungen oder Verabredungen , die eine Einwirkung auf
Arbeits - oder Lohnverhältnisse bezwecken , zu bestimmen ober
von der Theilnahme an solchen Vereinigungen oder Ver¬
abredungen abzuhalten , nach Maßgabe der Bestimmungen des
deutschen Strafgesetzbuchs bestraft werden sollen .

"

Professor Brentano schloß seine Darlegungen mit einem Appell
an das deutsche Kaiserthum , das nicht seine Aufgabe , die unteren
Volksschichten zu schützen , vergessen möge , wie leider die Hohen¬
staufen sie versäiimt und damit den Niedergang Deutschlands im
13 . Jahrhundert im Gegensatz zu England und Frankreich ver¬
schuldet habe » .

Der Vortrag Breitlanos wurde mit brausendem , lang «
anhaltendem Beifall anfgenommen . Viele Theilnehmer der
Versammlung erhoben sich von den Plätzen . An da8
Referat und Korreferat knüpfte sich eine interessante Debatte ,
aus der wir hier nur die Bemerkungen des Professors
Sohm , der auch einen merihvollen Vortrag über die Ent¬
wickelung des Staatsgedankcns in Deutschland gehalten hat ,
wiedergeben wollen .

Geheimrath Sohrn führte aus , es sei zwar bestechend , wenn
das Gesetz sage , es vertheidige die Freiheit des Arbeitswilligen ,
aber es nützt dem Einzeliien die Freiheit nichts . Die individuelle
Freiheit hat nur Werth durch die Organisation , denn der Arbeits¬
vertrag muß geuieinsaiu geschlossen werden . Der Einzelne hat keine
Macht , den Arbeitsvertrag durchzusetzen , und er hat kein Geld
für sich . Die geineinsaine Organisation allein besitzt die Macht
dazu und das Geld . Das Gesetz zum Schutz der Arbeits¬
willigen will nicht nur persönlichen wie Schutz für jeden
anderen Staatsbürger , sondern es will übertriebenen Schutz ;
dies ist falsch . Dies neue Recht kann nicht gemacht werden .
Das Recht muß wachsen aus dem Volksleben heraus :
diese Erkeimtniß besteht seit Savigny . Die Arbeiter aber wollen
das neue Recht nicht . Die gesammte Arbeiterschaft hat sich zu den
soeialdemokraten gesellt , dies ist der Erfolg der Vorlage . An
ihren Früchten sollt ihr sie erkennen ! ( Sehr richtig !) Im
13 . Jahrhundert war das Bürgerthum die Umstnrzpartei . Die
Hohenstaufen versuchten , es zu unterdrücken . Es gelang nicht , aber
das Kaiserthum ging daran zu Grunde . Die Zuchthaus - Vorlage
wird , selbst angenommen , wie ein Schatten vergehen , aber für den
Staat würde es ein Verhängniß werden , wenn sie vorübergehend
Gesetz würde . ( Allseitiger Beifall .)

Die von Professor Brentano vorgeschlageue Resolution
wurde

'
einstimmig angenommen . Weiler nahm der

Parteitag noch einen Antrag an , in dem der Reichstag
ersucht wird , die Vorlage „ zum Schutze der Arbeitswilligen

"

ohne alle Weiterungen in zweiter Lesung abzulehnen .

Professor Kujo Brentano gegen die

Zuchthaus - Vorlage .

Professor Lujo Brentano aus München hat dieser Tage
auf dem national - socialen Parteitag in Göttingen einen

Vortrag gegen die Zuchthaus - Vorlage gehalten . Die Partei¬
leitung hatte den bekannten Nationalökonomen und Social¬
politiker um ein Referat über diesen Gegenstand ersucht , und

so sprach Brentano denn über den „ Schntz des gewerblichen
Verhältnisses " . Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der
Frage geben wir nach dem „ Berl . Tagebl ." ein ausführ¬
liches Referat über diese bedeutsame Rede wieder :

Geheimrath Professor Brentano betonte , daß er keiner Partei
angehöre , aber er hätte sich der Aufforderung Pfarrer Naumanns
und Professor Sohms nicht entziehen wollen ; denn die national -
soeiale Partei zeichne sich dadurch aus , daß sie nicht unmittelbar
den Interessen einer Erwerbsgruppe biene , unb außerdem habe sich
auch des Redners ganze Lebensarbeit der in Rede stehenden Sache
gewidmet . e

Deutschland ist seit 30 Jahren mit an die erste Stelle gerückt ,
in politischer , aber auch in wirthschaftlicher Beziehung . Nun auf
einmal soll die Arbeiterschaft gefährlich geworden sein , die doch
mitgewirkt hat am Aufschwung der Technik und des Handels . Sie
soll unter ein Ausnahmegesetz gestellt werden , das ihre Empor¬
entwicklung unmöglich macht . Noch niemals ist die deutsche
Arbeiterschaft so emmüthig gewesen , ein Gesetz abzuweisen , wie in
diesem Fall . Die evangelischen Arbeiter - Vereine , die katholischen
unb liberalen Arbeiter wehren sich ebenso wie die Gewerkschaften
gegen das Gesetz .

Unsere Aufgabe ist es , die Interessen der Arbeiter auch nach
oben zu vertreten . Unser Arbeitsrecht leidet an einer schreienden
Unwahrheit . Der Arbeitsvertrag wird einseitig festgesetzt . Jeder
Verkäufer zieht sich vom Mackie zurück , wenn seine Waare keinen
Preis hat . Der Arbeiter kann seine Waare Arbeitskraft nicht ziirück -
ziehen , denn er muß von ihr leben . Daruin hat sich der Arbeiter
koalirt , er zahlt Beiträge in eine Reservekasse , damit er in gewissen
Fällen Unterstützung empfängt . Nun erst kann der Arbeiter sich
auch einmal im Verkauf seiner Waare Beschränkung auferlegen .
Im § 152 , I der Gewerbeordnung sind die früheren Verbote
der Verbindung der Arbeiter behufs Erlangung besserer Lohn -
bedingungen , namentlich durch Arbeitseinstellung , aufgehoben .
Doch damit ist die Koalitionsfreiheit noch nicht geschützt . Die
Gesetzgebung hat die früheren Verbote nur unvollkommen be¬
seitigt . Es sind neue Strafbestimmungen hinzugefügt , die die
Ausübung der Koalitionsfreiheit erschweren . Man kann sagen , im
Prinzip haben die Arbeiter die Koalitionsfreiheit , aber wenn sie
oavon Gebrauch machen , werden sie bestraft . (Sehr richtig !) Die
Arbeiter müssen umfassend organistrt sein , wenn sie etwas erreichen
wollen . Die Organisation darf nicht nur auf einen einzelnen
Betrieb beschränkt sein , denn das wäre ungenügend . DieOrganisation

U muß das ganze Reich umfassen . In einzelnen deutschen Staaten
fallen die Berufsorganisationen noch unter das Verbot der Ver -
binbung politischer Vereine . Der Reichskanzler hat feierlich die
Aufhebung dieses Verbots versprochen , aber sein Versprechen bisher
nicht eingelöst .

Absatz II des § 152 bestimmt , daß der Rücktritt von Ver -
E ; nnigungen obiger Art frei steht ohne Klage . Dies ist eine Anomalie ,

?enn der rechtliche Schutz für den Zusammenhalt einer Organisation
E Mit auf diese Weise . Die Organisatioiien können nur moralischen

Druck angilben , aber auch diesen läßt das Gesetz nicht zu . Ueberall
wird Jeder für einen Schuft erklärt , der ein Versprechen nicht hält .

. so gilt es auch für unehrenhaft , wenn er zum Streikbrecher wird .
Dies erkennen auch die Gerichte an und halten den Ausdruck Streik¬
brecher für keine Beleidigung . Und doch kann Jemand bestraft werden ,der einen Anderen so behandelt , wie er es verdient . Als Jemand
sagte : „Es ist nicht hübsch von Dir , anderen Arbeitern in den
Rucken zu fallen "

, wurde er zu vier Wochen Gefängniß ver -
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Deutsches Reich .

Schmoller und Brentano .
L . Krrlin , 5 . Oktober .

v$ ine Rede Schmollers bei der Generalversammlung des

Vereins für Socialpolitik in BreSlau und Brentanos scharfe

Göttinger Kritik an der Zuchthaus - Vorlage haben diesen

Männern so heftige Angriffe aus dem grobindustriellen Lager

zugezogen , daß Beide vermuthlich mit der erzielten Wirkung

hochzufrieden sein werden . Denn mag kann Jemand , der

auf den öffentlichen Kampfplatz herabsteigt , Willkommeneres

erleben , als wenn er Eindruck macht ? Die Formen des

politischen Krieges sind ja schließlich milde genug , wenigstens ,

insoweit es sich um das Für und Wider der Meinungen

allein handelt . Es schadet keinem Professor , wenn auf , ihn

losgehauen wird ; er haut dann eben auch los , und sonst

geschieht nichts Erhebliches . Nicht einmal die verschämt -

unverschämte Frage eines hiesigen Blattes , ob Leute wie Brentano

noch länger ihr Lehramt ausüben dürfen oder nicht besser kalt¬

gestellt werden würden , nicht einmal solche Unüberlegtheit hat

irgend etwas auf sich . Das weiß doch Jeder , daß die

bayrische Regierung Brentano ebenso unbehelligt lassen wird ,
wie die preußische Schmoller und Wagner unbehelligt läßt

und taffen muß . Für solche vermeintliche Duldung von

abweichenden Ansichten schuldet man keinen Dank , sondern

die öffentlichen Gewalten thun ihre ganz selbstverständliche

Pflicht , indem sie sich nicht in einen Streit einmischen , der ,

wenn sie es thätcn , nur zu ihrem eigenen Schaden ans -

fallen könnte . Schmoller und Brentano werden sich hoffentlich

nicht in eine Märtyrerpose begeben , bloß weil ihnen ein

unvernünftiger Zorn heftige Worte entgegcnschleudert . Beide

haben am Ende nichts gesagt und nichts gethan , als was

außerordentlich viele ruhig denkende Menschen zwischen Ost¬

see und Alpen längst schon gesagt und gethan haben , indem

sie ihren Widerspruch gegen das Zuchthausgesetz und die

mit ihm zusammenhängende Politik ausdrückten . Schmollers

Breslauer Rede , die man bisher nur in mangelhaften Aus¬

zügen kannte , liegt jetzt in wortgetreuem Abdruck in der jüngsten

Nummer der „ Socialen Praxis " vor . Ein Abschnitt scheint

uns des Hervorhebens werth . Der Redner sagte : „ Nur

dadurch , daß die Seminare unserer sämmtlichen deutschen und

österreichischen Hochschulen in enger Verbindung mit unserem

Verein stehen , daß in diesen Seminaren viele fähigen Arbeiter -

vorhanden sind , die uns unterstützen , und daß zahl¬

reiche Praktiker , Handelskammersekretäre , Referendare und

Assessoren , Privatgelehrte rc . , die ftüher darin waren ,

noch immer mit uns in Verbindung stehen , ist es mög¬

lich geworden , daß wir , so oft wir eine große Frage

m Angriff nehmen , über ein Dutzend oder mehr , theilweise

über dreißig bis fünfzig Mitarbeiter verfügen , die einen

erheblichen Theil ihrer Zeit und Kraft für uns einsetzen ,
die fähig sind , unparteiisch zu beobachten und unparteiisch

alles einschlägige Material zu sammeln und es wissen¬

schaftlich zu verarbeiten , zutreffende Darstellungen daraus zu

fertigen .
" Man erkennt aus dieser Darstellung , die

Schmoller von der Art des Arbeitens im Verein für

Socialpolitik entwirft , wie außerordentlich weit die tieferen

Wirkungen der Thätigkeit reichen , zu der sich die wissen¬

schaftlichen Führer des Vereins zusammengefunden haben .

Die enge Verbindung , in der Schmoller und seine Mit¬

strebenden sich mit den jüngeren Männern der Praxis zu

erhalten bestrebt sind , trägt denn auch ersichtlich ihre

Früchte . Nebenbei bemerkt , haben wir im Stenogramm
von Schmollers Rede die ihm zugeschriebenen Worte , daß ,

er

vor den meisten socialdemokratischen Führern die größte

Hochachtung empfinde , nicht entdecken können , aber Mancher

mag meinen , daß das , was er wirklich gesagt hat , noch mehr

getadelt werden müsse . Seine Worte lauteten nämlich :

„ Wir wissen , daß ein Theil der Arbeiterführer mit zu den

fähigsten , idealsten und tüchtigsten Persönlichkeiten der Nation

gehört , und daß die ganze Aufwärtsbewegung des Arbeiter¬

standes eines der schönsten Blätter in unserer neuen deutschen

Geschichte ist . " Auf diesen Satz werden sich jetzt erst recht

die Hasser des Kathedersocialismns stürzen .
* * *

* Krrlirr , 6 . Oktober . Der Bundesrath trat gestern unter
dem Vorsitz des Staatssekretärs Grafen Posadowsky zur ersten
Plenarsitzung nach der Sommerpause ziisammeu . Der Vorsitzende
machte Mitthellung von den Veränderungen hinsichtlich der Bevoll¬

mächtigten zum . Bnndesrathe . Für Preußen sind die Minister Frer -
berr w Rheinbabcn und Dr . Studt an Stelle der ausgeschiedenen
Herren v . d . Necke und Dr . Bosse , für Sachsen -Weimar der Geheime

Legationsrath Dr . Paulsen an Stelle des Herrn v . Heerwart ein¬

getreten . Sodann wurden die ständigen Ausschüsse gebildet . An

neuen Vorlagen lag der bereit ? mitgetheilte Entwurf wegen Ein¬

führung des
'
CivilstäudLgesetzes in Helgoland vor , welchem die Zu -

stinnnung erthcilt wurde .
Die „ Berliner Politischen Nachrichten "

, bte aus Miquclschen
Kanälen gespeist werden , gestehen jetzt unumwunden ein , daß die

äustimmnng
des Ccntrums zu der Kanal vor läge durch die

em eindevorlage , d . h . durch die Auslieferung der großen
westlichen Gemeinden an den Ultramoutanismus , erkauft werden

sollte und soll .

Ausland .

Gestervrirh - Ungnrn . Die beiden von Hilsner als Mörder
der Agnes Hrnza bezeichneten Israeliten Erbmann und Wassermann
sind aus der Haft entlassen .

* Italien . Der deutsch - evangelische Kirchbau in
Rom scheint mm doch endlich That werden zu sollen . In Nom

ist soeben der Bauplatz für die zu erbauende Lutherkirche gekauft
worden . Daiuit ist ein großer Schritt vorwärts gethan . Es steht
nun zu hoffen , daß die Glocken der deutsch -evangelischen Kirche in
Rom noch vor dem Reformations -Jubiläum von , 1917 sich der

ewigen Stadt vernehinlich machen werden . Die günstige Wendung
der

"
Dinge vollzog sich auf der Braunschweiger General¬

versammlung des Gustav - Adolf - Vereins , der sich eine

Sitzung des deutschen Comitäs für Rom anglicderte , an
der der Vicepräsident des Evangelischen Oberkirchenraths und
der gegenwärtige Botschaftsprediger in Rom theilnahmen . , Das

Ergebnis dieser Berathung faßte der Vorsitzende Pastor Terinden
in

'
folgende Worte zusammen : „Die Vorbedingung des Kirch¬

baues rn Rom ist die Bildung einer orgauisirten deutsch - evangelischen
Gemeinde daselbst : die dieser Gemeiudebildung bis dahin entgcgen -

stehenden Schwierigkeiten sind mmnichr gehoben . Die römische
Gemcindebildnng ist als unmittelbar bevorstehend verbürgt . Aus
dieser erfreulichen Thatsache werden sich alsbald die naturgemäßen
weiteren Schritte ergeben , die unsere Bestrebungen zum Abschluß zu
bringen geeignet sind ." Der erste dieser Schritte ist mit dem Kauf
des Bauplatzes gethan .

* Frankreich . Marseille begeht gegen Ende dieses Monats
die Feier seines Bestandes von 2500 Jahren mit großen
Festlichkeiten . Daninter befinden sich namentlich Sportfeste . In
den Theatern ( Oper , Operette und Schauspiel ) werden Gala¬
vorstellungen mit berühmten Künstlern zuerst für geladene Gäste
gegeben und dann für das Publikum gratis wiederholt werden .

England « nd Transvaal .

hd . Kertin , 5 . Oktober . Nach den „ Berliner Neuesten
Nachrichten

" wird Deutschland in der Transvaal - Angelegenheit
strikte Neutralität beobachten . Eine solche Haltung schließt
Unterhandlungen jeder Art aus . — Dieselben Blätter melden
ans London : Weder die Meldung von dem Ueberfchreiten der

Freistaaten -Grenze durch englische Truppen , noch die von der an¬

geblichen Ueberreichung eines Ultimatums der Buren wird hier ernst

genommen , obwohl die letztgenannte Nachricht gleichzeitig von ver¬

schiedenen Seiten vorlag . Auch die Nachricht von dem Anhalten
eines Goldtransports durch die Buren -Negierung wird bezweifelt .
Rach den letzten Meldungen von der Natal -Grenze ist Alles ruhig .

London , 5 . Oktober . Das Neutersche Bureau meldet aus

Pretoria vom 3 . Oktober : In der heutigen Sitzung des Volksraads
waren nur 14 Mitglieder anwesend . Der Vorsitzende theilte mit ,
daß unter den jetzigen Umständen der Volksraad bis auf Weiteres

aufgelöst werde . Präsident Kruger hielt eine Rede , in welcher er

sagte , er wisse und könne Gott dafür zum Zeugen anrufen , daß
Alles geschehen sei , nm den Ausländern das Bürgerrecht zu geben ,
diese hätten aber gezeigt , daß sie es nicht wünschten . Sollten
ernstliche Ereiguiffe eintreten , so sei auf jeden Fall die Sache der

Republik gerecht . Gott würde ihr Beistand leisten . — Staats¬
sekretär Reitz theilte heute mit , daß die Pwklamirung des KricgS -

rechts noch einige Tage verschoben sei . — Die Goldbarren , die hier
beschlagnahmt find ,

'
haben einen Werth von 800,000 Pfund

Sterling . Es heißt , daß eine zweite Schiffsladung von einer
Million

'
erwartet wird . — Ans Kapstadt wird dem Bürcan

Reuter vom 3 . d . M . gemeldet : Das Gerücht , daß britische Truppen
die Grenze des Oranje -Freistaats überschritten haben , wird amtlich
für undegriindct erklärt . Das 5 . Lanciers - Regiment ist in
Ladysmith angekounneu . Aus Volksrust wird gemeldet , daß die
von Transvaal England bewilligte Frist für die Zurückziehung
feiner Truppen von der Grenze heute Abend 5 Uhr ablauft .
Wenn bis dahin der Forderung Transvaals nicht Rechnung ge¬
tragen ist , wird Transvaal die Feindseligkeiten beginnen .

London , 5 . Oktober . Aus Newcastle (Natal ) meldet ein
Korrespondent des „ Daily Telegraph

" von Mittwoch 12 Uhr 10 Min .
Nachmittags : „ Ich sah eine gepanzerte Lokomotive und einen Zug
gestern auf der Strecke bei Sandspruit , auch eine Anzahl bewaffneter
Kaffern , welche die Buren -Kommandos begleiten . Joubert hat
volles Vertrauen , daß er im Staude ist , die Hügel auf alle Fälle den

Engländern gegenüber zu halten ." — Ein weiteres Telegramm von
2 Uhr 45 Min . besagt : „Die zurückgebliebenen Einwohnervon Newcastle
hielten eine Versammlung , in der sie beschlossen , nicht zu versuchen ,
die Stadt zu vertheidigen , im Falle die Buren mit bewaffneter
Macht gegen dieselbe vörrücken . Da ? eilig hergestellte Fort wird

aufgehoben werden , da ein Befehl dazu von den militärischen Be¬

hörden eingetroffen ist . General SymonS ist bereit , den Ort inner¬

halb 24 Stunden zu räumen . Die Leute drängen sich in die Züge
nach Ladysmith . Jeder Kohlenwagen wird requirirt , um die

Flüchtenden zu befördern . Die Regierung verspricht Entschädigung
für die Verluste .

"

wb . London , 5 . Oktober . General Buller begab sich nach
Balmoral , um sich bei der Königin zu verabschieden .

yretnrifl , 5 . Oktober . ( Reuter .) Der Premierminister der

Kapkolonie , Schreiner , und der Führer der Aftikanderpartei ,
Hofmeyr , werden heute Abend in halbamtlicher Mission im Interesse
des Friedens hier erwartet . Die Regierung erließ an die
Kommandanten und alle Ossiziere strenge Jnstrukiioneu , dahin¬
gehend , daß unter keinen Umständen britisches Gebiet

verletzt werde .
wb . Johannesburg , 5 . Oktober . (Reuter -Meldung .) Eine

Abtheilung bewaffneter berittener Polizei ist vor dem Büreau
der Krieqskommission statiouirt und bereit , sofort in Thätigkeit zu
treten , falls es zu Unruhen käme . Die Kaffern plündern die

Geschäftsplätze und Häuser im östlichen Theile des Randgebietes .
Weiße Beamte gaben Feuer auf dieselben . Eine besondere Ab¬

theilung Polizei wurde entsandt , um die Eingeborenen zu zerstreuen .

hd London , 6 . Oktober . Die Anstalten für den Transport
der Frauen und Kinder sind nach einer Meldung aus New¬

castle bereits getroffen . Auf dem dortigen Bahnhof ereigneten
sich herzzerreißende © eenen bei der Abreise der ersten Flüchtlinge .
Die Bewohner von Newcastle beschlossen , keine Ver -

theidignng zu versuchen . Das Fort wird aufgegeben . —

Nach
'

einer hier eumetroffenen Meldung rückten die Buren
bereits bis sieben Meilen von C har le stow n vor . Bei
der Artillerie der am Samstag eingezogenen Truppen des

Oranje - Freistaates sollen auch deutsche Flüchtlinge sein . —

Nach einer Meldung ans Johannesburg wurde der Kommandeur

Schutte zum Militär -Gouverneur für den Rand - Distrikt ernannt .
Alle Engländer umsscn binnen 48 Stunden abreisen , andere Lands¬
leute dürfen bleiben . Einige Minen sollen von der Regierung betrieben
und das Gold für den Krieg benutzt werden . — Der Oranje -

8 reift (int hat durch einen öffentlichen Erlaß die Ausfuhr von
etreibe , sowie Lebensmitteln ohne vorhergegangene amtliche Er -

laubniß verboten .
hd . Durban , 6 . Oktober . Gestern sind zwei Regimenter

Infanterie , eine Batterie Feldartillerie und ein Bataillon Husaren

hier eingetroffen . Dieselben begaben sich unter dem Befehl des
Generals Hunter nach der Grenze . Der General Buttler hat be¬

schlossen , bte Zahl der ZeitnugS -Korrespondenten , die ihn wahrend
der Kriegs - Operationen begleiten dürfen , auf 12 zu beschranken .
Auswärtige Journalisten werden nicht zugelassen .

hd Isbanneobnrg , 6 . Oktober . Die Transvaal -Regiekung
hat alle Pferde der Straßenbahn -Gesellschaft in Beschlag genommen ,
um Lebensmittel und Munition nach der Grenze zu schaffen .

PräsiNmt Krüger hat Befehl gegeben , den willigen Arbeitern in
den Minengruben große Boote zur Verfügung zu stellen , damtt bte
Arbeiter sich gegebenen Falls retten können .

hd Rom , 6. Oktober . Der P a p st hat dem Kardinal Vaughan ,
dem Nuntius in London , Weisung gegeben , Alles zu versuchen , um
den Frieden aufrecht zu erhalten .

Portugals Kaltnng . In Portugal macht sich eine starke
Strömung gegen England bemerkbar , die in diesem Augenblick
besondere Beachtung verdient , da die porttunesischeu Hasen m Süd¬

afrika , speziell Lourenzo Marques , als Landungsplatz für Truppen
und Munition von wesentlicher Bedeutung sind . Die republikanische
Partei tu Portugal steht England durchweg schroff gegenüber mtd

sympathisirt offenkundig mit den Buren . Sie Monarchisten haben
ebenfalls wenig freundliche Gefühle für England , vermeiden

es aber , zu der Transvaalfrage öffentlich Stellung zu nehmen .
Die Regierung hat sich zwar noch nicht geäußert , es , ist
aber Grund vorhanden , anzunehmen , daß Portugal un Kriegs
fall sich für neutral erklären wird . Sehr wahrscheinlich wird
die portugiesische Regierung britischen Truppen den Durchzug
über Lourenzo Marques nicht gestatten , und es ist ganz aus¬

geschlossen , daß Portugal jetzt schon die Delagoa -Bai an England
abtreten ober englische Besatzung in Lourenzo Marques dulden

wird . Andererseits hat die portugiesische Regierung stillschweigend
zugelassen , daß zahlreiche Waffen - und Munitionssendungen , die

für Transvaal bestimmt waren , über Lourenzo Marques gingen :

und es kann keinen Zweifel darüber geben , daß der größere Theil
der in Südafrika ansässigen Portugiesen nichts weniger als england -

freundlich ist und besonders in der Transvaal -Frage mehr oder

minder offen mit den Buren sympathisirt .
........ ...... ................ WWW" ■■ ' - --

Aus Kunst nnd Leden .

* Professor Ludwig Knaus , der allbeliebte Künstler , be¬

ging , ivie bekannt , an diesem Donnerstag seinen 70 . Gebuttstag .
Die Berliner Akademie der Künste wird ihn tm Januar durch eine

Ausstellung seiner Werke ehren , und für diese Zett ist auch noch
ein Festmahl Seitens der Berliner Künstlerschaft geplant . Die

Geburtstagsfeier des Künstlers trug einen mehr intimen Charakter .
Eine offizielle Deputatton der Königlichen Hochschule fnr dre

bildenden Künste , an der Spitze Direktor Anton v . Werner , über¬

reichte eine kunstvolle Adresse , in welcher die Verdienste des Künstlers
als langjährigen Lehrers an der Hochschule mit ehrendem Dank

gerühmt wurden . Vom Senat der Akademie der Künste erschienen
Geb . Rath Ende und Professor v . Dettingen nebst Professor
Jacoby , die eine vorläufig handschriftliche Adresse widmeten . Edenw

hatten sämmtliche auswärtigen Akademieen , deren Mitglied KnauS

Die zahlreichen anderen Klöster und Abteien zu nennen ,
welche den Weinbau nach allen Regeln der Kunst betrieben

haben , möge mir erlaffen bleiben — es sind ihrer wirklich

zu viele gewesen . Jedenfalls sei versichert , daß die geist¬
lichen Herren dort im Rheingau der historischen Ueberlieferung
bis auf den heutigen Tag treu geblieben find und tüchtige
Kenntnisse im Weinbau besitzen . Mit ihnen beim Schoppen
von der Anzucht und der Behandlung der Rebe , von der

Auslese , dem Keltern und dem Geschmack der verschiedenen
Sorten , von den Fässern und dem Abfüllen auf Flaschen ,
von den Kellern und fonstigen Dingen an lauschigem Plätzchen
unter dem Nußbaum zu reden , ist erbaulich und lehrreich
im höchsten Grade .

Hei , wie die trefflichen Namen in der Unterhaltung

schwirren — Nauenthaler , Gräfenberger , Markobrunner ,
Rüdesheimer , Schloß Vollrather , Geisenheimer , Aßmanns -

häuser , Bobenthaler ! Der Aßmannshauser , der seine bevor¬

zugteste Ansschankstätte in . dem berühmten Freiligrathhause ,
im Gasthof „ Zur Krone " in Aßmannshausen hat , ist roth
( es giebt auch weißen Aßmannshauser . D . R .) und wächst

unterhalb der romantischen Ruine Ehrenfels beim Bingerloch ,
wo sich der Strom von Westen scharf nach Nordwest wendet ,
und der liebliche Bodenthaler gedeiht bei dem ebenso lieb¬

lichen Lorch an der Mündung des schönen Wisperthales ,
allda zu trinken in vorzüglicher Qualität in den Gasthäusern

„ Schwan
" und „ Krone "

. Die anderen stolzen Weine wachsen
und reifen hoch oben auf dem Rücken des älteren Schiefer¬

gebirges , mehr oder weniger entfernt vom Strom .
Nicht wie im Süden bilden die Reben hohe malerische

Gehänge , aus denen im Herbst die Trauben in üppiger

Fülle verlockend hervorleuchten , — nein , bescheiden stehen

ße da in Reihen , entweder im Quadrat ober im Dreieck

gepflanzt , sich schlingend um den Stock , die Trauben fast

an der Erde oder besser gesagt am Schiefer , den die Sonne

erwärmt hat . lind großbccrige Trauben , die sich prahlerisch

ausnehmen , sind es nicht , sondern kleinbccrige , aber gerade

darum ohne Wasser und umso gehaltvoller . Immer so weit

sind die Stöcke aneinander gesetzt , daß Luft und Licht selbst

in der stärksten Vegetationszeit der Neben bis auf den

Boden eindringcn können und der Weinbauer diesen Boden

mit dem Karst , einer schweren , zweiziukigen Hacke , bequem

bearbeiten kann . Leicht ist diese Arbeit nicht , aber noch

immer nicht so schwer als das Hinausschaffcu von Dünger

in Tragkörben und von Wasser in Tragbülten . Die aller -

schwerste Arbeit ist das Rigolen der ncnanzulegenden Reb -

flächen , daS sehr tief , oft bis auf einen Meter erfolgen mutz ,

weil der Weinstock seine vielverzweigteii Wurzeln tief in den

Boden treibt .
Aber dafür auch die Freude , wenn das Jahr ein gutes

ist . Solche Jahre sind in der Weinchronik zwar nicht mit

goldenen , wohl aber mit dicken fetten Lettern cingezeichuet
— 1811 , 1822 , 1834 , 1846 , 1857 , 1858 , 1855 , 1868

und 1893 ! „ Viel und sehr gut
"

, steht bei diesen Jahren
— sie waren im Frühjahr warm und int Sommer sehr

heiß , wie es eben fein mutz , wenn die Trauben dem

„ Wingartsmaun "
, so heißt der Winzer im Nheingau , seine

Arbeit lohnen sollen . Gespannt verfolgt denn auch der

Wingartsmaun die Wetterprognosen — bis jetzt steht ein

1899er in Aussicht , der sich qualitativ gewaschen hat , denn

das Frühjahr war milde , Nachtfröste kamen nicht vor , und

der Sommer ist heiß verlaufen , an vielen Tagen so heiß ,
daß man eben in den Weinbergen geradezu gebraten wurde .

Möchten die sonnigen Tage nach der mchrwöcheutlichen

Regenperiode anhalten bis in den Oktober und November

hinein , dann wäre den Leuten im Nheiugau geholfen , und

mit ihnen allen denen , die einen guten Tropfen zu schätze «

wissen . Nur fein Regen in dieser Zeit vor der Lese , und

besonders kein feiner Slrippenregeu , der mit Unverdrossenheit

Tag für Tag herabrieselt,schläfrig , langsam,eintönig , denn dem

Wein ist er der schlimmste Feind , macht er doch den Stoff

sauer nnd hart . Ein verregneter Sommer verdirbt Quantität

und Qualität , und seufzend schreibt der Wingartsmann für

das betreffende Jahr in die Chronik : „ Wenig und schlecht ! "

So ein aller , reingähriger Rheürgan -Wem , der aus voll¬

kommen reifen , aber noch nicht edelfaulen Beeren gekeltert

ist , giebt Kraft und beflügelt die Phantasie . Wen das

Alter drückt , der merkt diese Kraft des Rheingau - Weines

und fühlt sich wohl bei den stärkenden Tropfen . Und wer

Kenner ist , der weiß auch das Charakteristische der einzelnen

Sorten und Jahrgänge zu unterscheiden — ihm ist der

Raucitthaler , der Gräfenberger , der Steinberger , der Rüdes¬

heimer , der Johannisberger , und wie | te
_

alle heißen mögen ,

stets ein fester , scharf umgrenzter Begriff , den man zwar in

Worten nicht gut auszudrücken vermag , um so besser aber

mit feiner Zunge erfassen kann . Wie ' s gemacht wird , zeigt

Meister Hafeuclevers treffliche „ Weinprobe
" in der Königs .

Nationalgallerie zu Berlin . Auch der Herr Pfarrer itt

Bacharach versteht etwas davon .

Wenn ich bedenke , daß der Rüdesheimer Berg schon tm

Jahre 1074 , der Johannisberg 1166 , der Steinberg 1131 ,

der Nauenthaler und der Geisenheimer zu Beginn des

13 . Jahrhunderts mit dem Riesling angerodet wurden ,

dann bekomme ich Respekt vor diesen alten Aristokraten .

Paß auf , Weinsthütz , daß die Trauben nicht vom Stock

gestohlen werden , sondern alle in die Kelter gelangen ! Und

wenn der Heurige gut gerathen ist , bann mag angestimmt

werden der alte , schon im 16 . Jahrhundert übliche Weingruß :

Nun grüß Dich Gott , Du edler Saft l
Du glebst uns Freuden , Muth und Kraft .
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ist , Adressen oder Glückwunsch -Telegramme gesandt . Auch von bcm
neuen Kultusminister Studt tarn ein eigenhändiges Glückwnnsch -

.
* EFffulein Grnre Kodes , geboren zu Shanghai , erzogen

hier m Wiesbaden , hat in Berlin ein Konzert gegeben und sich
als lehr begabte Sopranistin erwiesen , welche durch ihr technisches
Können , ihre tadellose , in der vollendeten Schule des bekanto ans -
gercifte Singnicthode auffiel und stürmische Erfolge hatte . Die
Arien aus „ <Semtrami8 “ und „Traviata "

, sowie der da capo ge¬
sungene Walzer ans „ Romeo und Julia "

erregten wahre Begeisterung
— : fk zeigten die Glanzseiten der Meistermethode unserer Fran
Dr . Mana Wilhelmj , durch welche Grace Fobes belanntlich
ausgebildet wird . ( Wie wir hören , wird die junge , so viel ver¬
brechende Sängerin in einem der ersten Shmphonie -Konzerte der
Königl . Kapelle hier auftreten . Die Red .)

* Verschiedene Mittheiiungcn . Herr Edmund Uhl hat
fern fett 13 Jahren mit grober Pflichttreue ausgeiibteS Amt als
Mllfikrefereilt des „Rheinhchen Kurier "

niedergelegt . Die Grunde
deutet er in einer Anzeige im Aunoncentheil an .

'
Sie hängen mit

einem vielkommentirten , bedauerlichen Vorkommniß zusammen , über
das tn der Oeffentlichkeit , soweit wir unterrichtet sind , mir eine
Ansicht vorherrscht . Alle Musikfreunde Wiesbadens werden das
Scheiden des Herrn Uhl , der sich als ein hochbegabter und verdienst¬
voller Tonkunstler , als ein objektiver und maßvoller Kritiker in
seiner vieliährigen Thätigkeit bewährt hat , lebhaft bedauern .

^ Staatsgeheimnisse "
heißt das vom Fürsten Friedrich

Wrcde tn Gemeinschaft mit dem Intendanten Moys Prasch ver¬
faßte neue vieraktige Lustspiel , das demnächst am „ Berliner Thcaier

"

zum ersten Male tn Scene geht .
_ „ drciulein Hedwig Lange , früher am Lessing -Theater und zur
Zeit erfolgreich am Münchener Schauspielhause thätig , hat einen
sehr schmeichelhaften Antrag an das Hoftheater in Dresden erhalten .

Bon der Direktion der Berliner Nationalgallerie wurden
sechs Bildhauer , u . A . Martin Wolff , Tuaillon , Lederer und Hahn ,
aufgefordert , zu der Marmorgruppe „Dionhsos und Eros " von
Albert Wolff ein Gegenstück zu liefern . Die Skizzen sollen bis
ilprtl nächsten Jahres geliefert werden .

In Gent wurde ein neuerbauies vlämisches Stadt¬
theater mit einem fünfartigen lyrischen Drama „ De Witte
Kaproenen eröffnet .

Aus Kindt und Knud .

Wiesbaden , 6 . Oktober .
— Prrsonal -Uachrichtr » . Dem Oberlehrer a . D . Gustav

Wiegand ist die Konzession zur Leitung der sogenannten Berlitz -
schule Hierselbst ertheilt worden .

o . Ger ichts - Personalien . Herr Amtsgerichts - Sekretär
Hötticke ist von Wehen nach Frankfurt a . M . versetzt .

— Königliche Schauspiele . Statt der für Samstag an -
geküudigten Oper „ Das Glöckchen des Ereniiten " kommt „Die
Fledermaus

" im Abonnement A , 2 . Vorstellung , zur Aufführung .
— Knrffano . Wie wir schon mittheilten , findet morgen

Samstag eine Röunion dansante im weißen midrothenSaale
des Kurhauses statt . Wir machen darauf aufmerksam , daß zum
Besuche der Röunions Balltoilette und für die Herren vom Militär
Gesellschaftsanzug erforderlich ist . Zum Besuch berechtigen nur
Abonnements - und Fremdenkarten .

gs . Residenz Theater . Um vielfachen Wünschen nachzu -
joulmen , findet am Sonntag eine Nachmittags -Aufführung des
•xtjenben Lustspiels Lubliners „Das fünfte Rab " mit Herrn
Dr . Rauch als Gcering statt . Abends geht die Novität „ Pauline "
von Georg Hirschfeld zum zweiten Mal in Scene . Das neueste
Werk , welches von allen Bühueir zur Aufführung angenommen
wurde , „ Dolly

"
Lustspiel von H . Christianson , ist auch von Herrn

Dr . Rauch für das Rcsideitz -Theater erworben worden .
— KiickrrstrttK in Sicht . Die Versammlung der Bäcker -

gehülfen , die gestern Abend im Gasthaus „Zu den drei Königen "

stattfand , war sehr zahlreich besucht . Dieselbe hatte den Zweck ,
fich über die Stellungnahiue gegenüber den Meistern in den von
den Gehülfen ausgestellten Forderungen auszusprechen . Es wurde
mit allen gegen 4 Stimmen eine Resolution gefaßt , wonach am
Samstag die Arbeit iriederzulegen , eventuell der Streik zu
proklamiren sei . Unter Umständen kann cs also einen Bäck er¬
streik absetzen . Von den Forderungen der Gesellen bewilligte das
Gros der Meister die Lohnforderung . — Die nächste öffentliche
Versammlung findet am kommenden Saiustag , Nachmittags 3 Uhr ,
in den „Drei Königen " in der Marktstraße statt .

— Erpressung . Aus Leipzig , 5 . Oktober , wird uns be¬
richtet : Der Schreinermeister Eduard Kruuimschmidt von
Schierstein wurde seiner Zeit von einem gewissen Teufelmoser , bei
ihm mitgetheilt hatte , baß er ein Haus gekauft habe , nach seiner
Ansicht über bie Rentabilität dieses Grundstückes befragt . Da nun
Krummschuudt sich darüber etwas bedenklich äußerte , bemerkte
Teufelmoser hierauf scherzhaft : nun , wenn ein warmer Winter käme ,
gäbe es wenigstens einen guten Battplatz , worauf Krummschmidt , schein¬
bar auf den Scherz eingehend , entgegnete , wenn er , Teufelmoser , auf
die se Weise ein gutes Geschäft mache , solle er ihm , dem Krummschmidt ,
auch etwas davon abgeben . Einige Zeit darauf wurden Schreiner -
arbciten int Submissionswege ausgeschrieben : unter den Bewerbern
befanden sich auch die beiden vorerwähnten Personen . Die frag¬
lichen Arbeiten wurden dann dem Teufelmoser vergeben , der das
Niedrigste Angebot gethan hatte . Acrgcrlich darüber , daß er nicht
berücksichtigt und gerade Teufelmoser ihm vorgezogcn wurde ,
sprengte nun Krummschmidt das Gerücht aus , Teufelmoser habe
ihm vor einiger Zeit ein Trinkgeld versprochen , wenn er das
HauS , das jener kürzlich erst gekauft hatte , anzüude . Dieses
Gezücht wurde dem Teufelmoser von einem Gesellen hinter -
bracht , der ihn gleichzeitig auf die Möglichkeit hinwies ,
daß dies Gerücht der Behörde zu Ohren und er dadurch
in eine gefährliche Situation hinein kotumcn könne . Dem Teufel¬
moser leuchtete das ein und er begab fich daher schleunigst zum
Krummschmidt , um ihn zum Stillschweigen zu veranlaffen . Dieser
zeigte fich anfangs sehr referoirt , ließ sich aber schließlich herbei ,
gegen Zahlung von 50 Mk . dem Teufelmoser eine schriftliche Be¬
scheinigung darüber auszustellen , daß er , Krummschmidt , die scherz¬
hafte Aeußcrung Teufelmosers irrthümlich aufgefaßt habe . Die Sache
kam zur Kenntniß der Behörde und Krummschmidt wurde deshalb am
10 . Juni d . Js . vom Landgericht Wiesbaden wegen Erpressung zu
Strafe verurtbeilt . In der Hauptverhandlung suchte der An¬
geklagte glaubhaft zu umchen , er habe die gezahlten 50 Mk . als
Entschädigung für seine Versäumniß erhalten . Krummschmidt focht
das Urtheil mit dein Rechtsmittel der Revision an , und rügte zur
Rechtfertigung des Rechtsmittels , es sei nicht feftgefteüt , daß der
erlangte Lorthcil ein rechtswidriger war . Der erste Strafsenat
erkannte jedoch in Uebereinstimmung mit den Ausführungen und
im Einklang mit dem Antrag des Reichsanwalts ans Ver¬
werfung ber Revision des Angeklagten und legte dem
Beschwerdeführer die Kosten des Rechtsmittels zur Last .

— Gbst - Auostellnng in Wallan . Die Preisvertheilmig
hatte folgendes Ergebniß : 1 . Ehrenpreise : Christian Steiger «
Igstadt , Ehr . Franz Born -Wallan , Joh . Chr . Heller -Nordenstadt ,
Konrad SchlemieS -Wallau , Christ . Fein -Wallau , Wilhelm Schleicher -
Wallau , Karl Runzheimer -Delkenheim , Karl Demmer . Wallau , Peter
Clöß -Breckenheim , Georg Hch . Runzheimer klk .- Delkenheim , Philipp
Sebastian II .-Wildsachsen , Karl Ruf II .-Wildsachsen , Georg Hch .
Kranz -Maffenheim , Reinhard Schleunes -Wallau , PH . Hch . Paul -
Wallau , Reinh . Stieglitz - Wallaii , Wilhelm Kahl II .- Delkenheim ,
Bürgermeister Schleunes -Wallau , G . Chr . Bohruiann -Breckeicheim ,
Hch . Bär - Maffenheim , PH . Hch . Kahl - Massenheim , PH . Hch . Althen -
Massenbeim , Karl Runzheimer - Delkenheim , Phil . Schaab Wwe .-
Breckenheim , Chr . Göller -Dallau , Lehrer Heymach-Wallau , Jak . Löw -
Wallau , Lehrer Wittaen -Nordenstadt , Pfarrer Kopfermann - Brecken -
heim , Lehrer Vonhausen -Wildjachjen , G . K . H . SB. Kahl - Massenheim ,
Marrer Jung -Wallau , Fr . Esstg -Breckenheim , Franz MuruS¬

Breckenheim , Ludwig Stiehl -Wallan , Otto Kranz -Wallan , Heinrich
Kleber -Wallau , Philipp Hanzu -Wallan , Johann Georg Fischer -
Wallan , Bürgermeister Heuy - Brcckenheim . — 2 Eh ren -
Urknnden : Georg Heinrich Nunzheimer - Delkenheiin , Joh . Heinr .
Born -Wallan , Karl Rus II .-Wildsachsen , Konrad Kahl -Wallau , Franz
Dietrich -Wallau,Bürgermeister Wink -Massenheim , H . PH . Wilh Kahl -
Massendeim , Heinrich Pinkel -Wallau , KonradSchlennes - Wallau ^ akob
Kahl -Wallan , Wilhelm Born -Wallaii , Philipp Ruf -Wildsachsen Karl
Schneider -Wallau , Heinrich Philipp Stemmler -Breckeiiheim Franz
Heinrich Roll - Medenbach , Philipp Hch . Wagner - Medenbach , Franz
Becht - Delkenheim , Bürgermeister Noll - Medenbach , Johann
Philipp Noll II .- Medcnbach , Ph . Heinr . Kaspar Christ -Nordenstadt
Wilh . Müller -Nordenstadt , Joh . Heinr . Noll -Medcnbach , Joh

'

Setnrid) Fischer - Medenbach , Emil Bohrmann - Medenbach
emrid ) Nicol -Nordenstadt , Joh . Phil . Born -Wallau , Wilhelm

Stenimler -Brcckenheim , Heinrich Fischer -Medenbach , Konrad Wink -
Breckcnheiui , Chr . Riibsamen -Wallau , Jak . Löw -Walla » , Hck>. Chr
eschilge - Jgstadt , Wilh . Klein - Igstadt , Ph . Hch . Paul -Wallau , Feld¬
hüter Werner -Medenbach , Karl Vecht -Dreckeiiheim , Jakob Noll -
Medenbach , Lehrer Metzler -Wallan , Lehrer Heymach -Wallau .

o . Selbstmord ? Heute Früh gegen 5 Uhr fand ein Strecken¬
wärter der Taunusbahn in der Nähe des Schlachthauses eine
weibliche Leiche , der beide Beine oberhalb des Knöchels
überfahren waren , neben dem Geleise liegen . Der rechte
Fuß hing nur nod ) an Hautfetzen und der linke war ganz
zermalmt . Die Leiche konnte bisher nod ) nicht agnoszirt
werden . Sie ist diejenige einer Person im Alter von 20 bis
25 Jahren . Die Betreffende scheint Dicnstmädcheil gewesen
zu sein , sie trug ein gedrucktes blauweißes Kleid , ihre
Strümpfe sind G . 8 . gezeichnet . Die bei ihr Vorgefundene
Baarschaft betrug 3 Mk . 60 Pf . Die .Lage der Leiche läßt darauf
schließen , daß bie Unglückliche von der Maschine zur Seite ge¬
schleudert , bann aber doch an den Beinen erfaßt und etwa
10 Meter weit geschleift wurde . Dabei hat sie anscheinend
schwere innere Verletzungen , vielleicht einen Schädclbruch davon¬
getragen , denn das Blut war aus Ohren und Nase gedrungen .
Da sich an der betreffenden Stelle kein ösfentlid )er Uebergang
befindet , so scheint cs nicht Zweifelhaft , daß das Mädchen nicht
etwa verunglückt ist , sondern freiwillig den Tod gesucht hat . Die
Leiche , die bis heute Mittag nod ) nicht erkannt war , wurde durch
die Polizei in das Leichenhaus gebracht .

— Steckbrieflich verfolgt werden ber Gärtner Jakob
Broms er aus Wiesbaden , geboren daselbst am 23 . Mai 1869 ,
wegen schweren Diebstahls , der Tüncher , jetzt Taglöhner Friedrich
Wilhelm Niedert ) äuser , geboren am 4 . November 1859 in
Dotzheim , wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen , die Ehefrau
Hermann Krüger , Luise geb . Wolf , geboren am 15 . Sep¬
tember 1875 in Königsberg in P ., zuletzt in Wiesbaden , wegen
Diebstahls , ber angebliche Reisende Hermann Krüger , zuletzt in
Wiesbaden , ca . 26 Jahre alt , wegen Diebstahls ( ber Beschuldigte
ist auch verdächtig , zu Berlin unter dem Namen Honstein und in
Frankfurt a . Q . unter dem Namen Dombrowski ähnliche Straf -
tbaten verübt zu haben ) , der Dicnstknecht und Arbeiter Friedrich
Wilhelm Bi es von Grefrath , Kreis Kempen , 25 Jahre alt , wegen
Unterschlagung , der Schlosser Friedrich Weinberger , geboren
am 11 . September 1866 zu Insterburg , zuletzt in Kriftel , wegen
Beleidigung rc ., und der Taglöhncr Joses Ncinbold , geboren
am 27 . Januar 1868 in Lindenholzhausen , wegen Diebstahls .

— Kleine Notizen . Gestern Abend nm 11 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem alten Erercirplatz gerufen , woselbst ein
Kehrichthaufen brannte . Nach 1/.=ftiinöigerThätigkeit konnte
dieselbe wieder abrücken .

. △ Mainz , 6 . Oktober . Nheinpegel : 0 m 90 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 94 cm am gestrigen Vormittag .

Aus dem Gerichtssaal .
d . Wiesbaden , 6 . Oktober . ( Strafkammer . ) Vor¬

sitzender : HerrLandgerichtsdircktor de Niem ; Vertreter derKönigl .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Langer . Der Glaser
Theodor M . von hier ging am Sonntag , den 28 . Mai , Abends
gegen II Uhr , mit seiner Ehefrau Margarethe und einer Prostituirten
die Wilhelmstraße entlang und so weiter . Das heißt , die Weiber
gingen allein und er ging allein . Unterwegs gab

’ä einige
Ständchen mit Herren und endlich verschwanden die Frauen -
§imitier im Wartesaal des Rheinbahnhofs , während M . sich
nn Flur desselben aufhielt . Ein Schutzmann in Civil hatte
die Leute beobachtet , und da erstens die Prostituirte um diese
Zeit nichts mehr auf der Straße zu thun hatte und da zweitens
die Ehefrau M ., eine ehemalige Prostituirte , ebenfalls verdächtig
war , wieder auf unsauberen Wegen zu wandeln , redete er die
Frauen an und verlangte ihren Namen zu wissen . Die Frau M .
verweigerte ihm die Nennung ihres Namens , und als der Schutz¬
mann sie zur Feststellung ihrer Personalien nach einem Polizei¬
revier bringen wollte , leistete sie Widerstand , und ihr Mann ,
ber von einer nahen Stelle bcu Vorgang beobachtet hatte ,
stellte sich ebenfalls bem Polizisten in ben Weg . Auf
dem Gange nach bem Michelsberg beleidigten beide , M . und
seine . Fran , ben Sicherheitsbeamten . Das Schöffengericht vcr -
urtheilte ben Ehemann M . wegen Ruhestörung , Widerstand und
Beleidigung zu einer Haftstrafe von 3 Tagen und einer Gefängniß -
ftrafe von 1 Monat und die Ehefrau M . wegen der gleichen Ver¬
gehen zu einer Haftstrafe von ebenfalls 3 und zu einer Gefängniß -
strafe von 14 Tagen . Auf die Berufung der Angeklagten wird das
Urlhcil dahin abgeänbert , daß bie Verurtheimng wegen Ruhe¬
störung in Wegfall kommt . Jin fiebrigen bleibt es beim Stilen .

* Kettirr , 5 . Oktober . ( Prozeß gegen den Klub der
Harmlosen .) Dr . Schwindt verliest ein Telegramm des Generals
v . Kröcher , wonach derselbe heute Mittag als Zeuge erscheint .
Zeuge Hauptmann v . Unger , über das Ausscheiden des An¬
geklagten v . Kröcher aus dem aktiven Dienst befragt , theilt mit ,
hierüber nichts zu wissen . Zeuge Regierungs -Neferenbar v . Kar -
dorff -Liegnitz bekundet , daß er zum Eröffnungs - Diner des Klubs
der Harmlosen eine vom Grafen Egloffstein unterzcichncte Ein -
tabung erhalten habe . Auf Befragen , weshalb er bei Einladung
nicht Folge geleistet , eiwidert bet Zeuge lachend : Zu einem Diner ,
zu welchem Graf Egloffstein einlabet , geht man doch nicht . Auf
die Frage nach dem Grunde sagt der Zeuge , daß der Graf vom
10 . Manen - Regiment in Breslau unter ciacnthümlichen Um¬
ständen verabschiedet worden sei . Der Präsident fragt , ob die
Berliner Herren hiervon nichts gewußt hatten , worauf der
Zeuge erwidert : merkwürdiger Weise nicht . Ei , der Zeuge , habe
es als Schlesier gewußt . Weiter theilt Zeuge auf Befragen mit ,
er habe vor dem EröffnungSdincr seinem Erstaunen darüber Aus¬
druck gegeben , daß man mit dem Grafen Egloffstein verkehre .
Zeuge , welcher Cotlleurbruder des Angeklagten v . Kayser war , kann
wider denselben nichts Ehrenrühriges nachsagen . Auch sei der An -

Öt sogar nach der Veröffentlichung der Artikel des „ Berliner
att “

nicht au8 der Verbindung ansgestoßen worden . Im
weiteren Verlauf der Verhandlung kommt cS zu einer erregten
Debatte über die Frage , ob der Zeuge v . Kardorff gespielt
habe , um seine Lebensverhältnisse zu verbessern . Der Zeuge er¬
klärt in äußerst lebhaftem Ton : selbstverständlich fei

'
sein

Sinn nicht vornherein darauf gerichtet gewesen , seinen Lebens¬
unterhalt burd ) das Spiel zu verbessern . Der Präsident rügt
das unpassende Auftreten des Zeugen v . Kardorff . Er ruft dem¬
selben zu , er sei hier nicht Partei , sondern Zeuge und habe einen
Ton anzuschlagen , wie er es in seinen Kreisen gewohnt sei . Zeuge
will darauf erwidern , erhält aber vom Präsidenten dar Wort nicht .
Derselbe sagt äußerst energisch : Wenn Sie sich nicht ruhig ver¬
halten , werde ich Sie in Strafe nehmen , das wäre ja unerhört ,
wenn ein Zeuge die Situation beherrschen wollte . Der Zeuge
entschuldigt fich schließlich wegen feiner Erregung und wird daraus

entlassen . Der nächste Zeuge ist der Leutnant v . Vullert - Poppenberg .Er hat mehrmals mit bem Angeklagten v . Kayser zusammen gespielt ,kann aber über dessen Verhalten beim Spiel absolut nichts Ungünstiges
aussagen . And ) der Rechtskandidat v . Matzdorff weiß Nachthciiigcs über
die Angeklagten nicht auszusagen . Der nächste Zeuge ist der
23 Jahre alte Leutnant Prinz Max von Thuru und Taxis . Der¬
selbe kennt alle drei Angeklagten und hat von dem Angeklagten
v . Kayser auch gewonnen . Dem Zeugen ist beim Spiel

'
mit

'
den

Angeklagten niemals irgend etwas Verdächtiges aufgcfaUen . Er
gäbe die Herren für tadellose Kavaliere gehalten . Zeuge Wüst aus
Frankfurt a . M . von ber Spielkartenfabrik von Wüst u . Co . be¬
kundet , daß weder die Art Bestellung der Karten von dem Klub ,
noch bie Herstellung dieser selbst , nod ) die Beschaffenheit der Rückseite
ber Karte irgend etwas Bedenkliches oder Verdächtiges habe
Hauptniann v . Unger wiederholt nochnulss , daß ihm über die Ver¬
abschiedung Herrn v . KröcherS nichts bekannt sei . Er sei noch
heute der lleberzeuguna , daß Herr v . Kröcher nicht fähig sei ,
falsch zu spielen , sondern durchaus unschuldig ist . In der
Nachmittagssitzung wurde der inzwischen eingetroffene Vater
des Angeklagten v . Kröcher , General -Major v . Kröcher , vernommen .
Derselbe bekundet , daß er sofort nach dem Erscheinen des Artikel » ,
durch den er zuerst etwas von der Existenz des Klubs der Harm¬
losen erfahren habe , seinem Sohn sagte , er müsse sich an den
Ehrenrath wenhxn . Auf Anrathen seiiics Sohnes fei er sodann
zu Herrn v . Manteuffel gegangen , um ihn um Rath zu fragen .
Herr v . Manteuffel habe gesagt , er , der General , möge ohne Sorge
sein , es läge gegen seinen Sohn nichts vor . General - Major
v . Kröcher bekundet noch , er habe niemals gesagt oder gedacht , daß
fein Sohn ein gewerbsmäßiger Spieler sei . Zeuge v .

'
Manteuffel

hält seine gestrige Aussage aufrecht . Die nächste Zeugin ist die
Mutter des Angeklagten v . Kröcher . Sie bekundet , daß ihr Gatte
chr von dem Gespräch , welches er mit Herrn v . Manteuffel gehabt ,
genau in der Weise Miltheilmig gemacht habe , wie dieser es hier
wiedergegeben habe . Zeuge v . Manteuffel wird aufgeforbert , Mit¬
theilung zu machen , in welcher Weise falsch gespielt wurde . Zeuge
bemerkt , e§ seien ihm seiner Zeit von dein Falschspieler Reuter
wichtige Aufschlüsse über die verschiedenen Phasen des Falschspiels
gegeben worden . Im weiteren Verlaufe wird der Graf Königsmark
uernommcit . Derselbe bekundet , daß er verschiedene Unterredungen
mit dem Kriminalkommissar v . Manteuffel gehabt habe , u . A . auch
über den Strtitel des „ Leipziger Journal " vom 25 . September d . I .
über diesen Prozeß . Graf Königsmark erklärt , daß der Artik l auf
Informationen von Seiten des Herrn v . Manteuffel beruhe . Herr
v . Manteuffel habe ihn aufgeforbert , für ihn günstig auszusagen ,ba es Ehrenpflicht sei , daß sie beide zusammcnhalteu . Herr
v . Manteuffel habe ihm sogar die Aussage vorgeschricben . Der
Gerichtshof zieht sich jetzt zur Beiathuug zurück Beim Wieder¬
erscheinen sagt der Präsident : Der Gerichtshof hat ans eigener
Initiative in Erwägung gezogen , ob nicht schon jetzt nach
dem Stande der Untersuchung bie Haftentlassung der Angeklagten
gerechtfertigt erscheine , weil der dringende Verdacht des Be¬
trugs gegen die Angeklagten nicht mehr vorhanden sei und weil
die Haft allein wegen des § 263 erfolgt sei . Sämmiliche Ber¬
theid tger befürworten die Enthaftung der Angeklagten . Die An¬
geklagten werden sodann vom Präsidenten aufgeforbert , die Er¬
klärung abzugeben , daß sie sich während ber Dauer bes Prozesses
nicht von Berlin entfernen werden . Säimutliche drei Angeklagte
geben diese Erklärung ab . Der Gerichtshof beschloß alsdann , die
Angeklagten aus der Haft zu entlassen , weil der Verdacht des Be¬
truges nicht vorliegt . Die Angeklagten werden in Freiheit gesetzt
und von ihren anwesenden Freunden herzlich begrüßt . Fran Major
v . Kröcher umarmt und kiißt ihren Sohn .

Geschäftliches

der -
Ser -

Volkswirthschastiiches .
Geldmarkt . Coursbericht der Franksuiter Börse

bcm 6 . Oktober , Mittags 12V - fihr . Crcdit - Aktien 226 .20 ,
Disconto - Commandit 190 .20 , Staatsbahn 141 .30 , Lombarden
3150 , Gotthardbahn - Aktien 142 .20 , Centralbahu 143 .30 , Nord -
ostbahn 95 .10 , Union -Bahn 80 .30 , Laurahütte -Aktien 251 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 193 .50 , Bochumer 255 .90 , Harpener
193 .— , 3 - procentige Mexikaner 25 .50 , 6-proc . Mexikaner — .— ,
Italiener — , Dresdner Bank 161 .— , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank — .— , 4 -proc .
Spanier — . — , 3 - proc . Portugiesen — .— . Tendenz : etwas schwächer .

Wien , 6 . Oktober . Ocsterr . Crcdit - Slktien 363V «, Staatsbahu -
Slkticn 333 .— , Lombarden 70 . — , Marknoten 59 .10 . Tendenz : still .

Dci der Deutschen Militairbienst - BerfichernngS »
Anstalt in Hannover waren im Monat September 1899 in den
beiden von der Anstalt bctiiebenenGelchästszweigeu , derMilitair -
dieiist - Versicherung u . Lebens - Aersichernng ( c '

Versorgung ) , zu erledigen : 763 Antiäge über 2)11. 1,441 . ____
sicherungS -Capital . Von Errichtung ber Anstalt ( 1878 ) bis Ende
September 1899 gingen ein 339,987Anträge über Mk . 438,854,0 ( 0 . —
Bersicheriiugs -Capital . Die Auszahlungen an Versicherungssumme ,
Präiuienrückgcwähr rc . im Sanft des Jahre « 1898 betrugen
Mk . 3,846,000 , die Gescnmutauszahlnugen seit Bestehen der Anstalt
Mk . 17,353,000 . —. Das Vermögen der Anstalt erhöhte sich im
Monat September von Mk . 98,552,000 auf Mk . 99,143,000 . F417

Wir « , 6 . Oktober . Der Beschluß des Exekutiv -Comitös der
Siechten , zur endgültigen Erledigung des Sprachenstreites mitzu -
wirken , wird von der liberalen Presse im zustimmenden Sinne
besprochen . Die „ Neue Freie Presse " erklärt , bie Rechte Halle be¬
griffen , daß es in ihrem eigenen Interesse liege , den Bemühungen
der neuen Regierung , wieder normale Zustände im Abgeordnetcn -
hause herbeiziisührkn , keine Hindernisse in den Weg zu legen . Da »
„ Steile Wiener Tageblatt " schreibt : Aus der Resolution gehe hervor ,
daß die Majorität die Sstuation acceptire , mit welcher and ; gleich¬
zeitig die Aufhebung der Sprad )en -Verorbnniigen verbunden ist .

Jh ' rtsj , 6 . Oktober . Betrunkene Rekruten verübten gestern
Abcnb in den Straßen große Excesse . In dem Judeuviertel
zerschlugen sie unter den Rusen : „Rieder mit den Judenl " die
von den jüdischen Kaufleuten ausgchäugten Gegenstände . Erst
nad )bem die Polizei energisch einfchritt , konnte die Ruhe wieder
hergcstellt werden .

Paris , 6 . Oktober . Die Budget -Kommission beschloß mit 13

gegen 7 Stimmen die Abschaffung der französischen
Gesandtschaft beim Vatikan .

Patts , 6 . Oktober . Es wird befürchtet , daß die Zulus ,
Basntos und die Matabele rebelliren und Alles tiiederhanen
werden .

Koriin , 6 . Oktober . Bei schönem Wetter ist das Ka : . -
paar gestern Mittag um 2Vt fihr von Rominten in Elbing eü :-
gctroffen und sofort burd ) die Stadt nach Kabinen gefahren . Da¬
selbst traf das Kaiserpaar gegen 4V - Uhr ein und wurde durch den
Laudrath v . Etzdorf und befielt Gemahlin empfangen . Das Kaiser -
Paar verblieb bie Rächt in Sabinen unb trifft heute Mittag 12 '

ihr
tn Elbing wieder ein . Die Abreise nach Marienburg erfolgt bald
darauf .

Zetztr Nachrichten .

Conrinenral -Telegravhen - Conivagnie .
Koriin , 6 . Oktober . Nansen hielt gestern Abend vor einem

außerordentlich zahlreichen Publikum in der „Urania " einen Vor¬
trag über die Fortschritte der Polarforschung . Redner erntete
jubelnden Beifall .

$ eBel6eii6üreau ßetolb .

Die Abend - Ausgabe enthält 1 Beilage .

verantwortlich für 0<n politischen und feuiUeon . TchcU W. Schutte vom tvrllhr .
für ben ttbtiacn Xbeil und die L- RSlhrrdt ; Beid«. In Wiesbaden
Dm « unk tittlM »er H. 65 ilhukf fi »| -Su4btu <« trt J*
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Java - und Ceylon - Kaffee
’
s :

Obst - n . fwemikse - Conserven

Mit aller Hochachtung

- V .i >

Extrafeine französische junge Erbsen .

Feinste Braunschweiger Bruch - u . Stangen - Spargel .

Haricots verts u . Champignons.

Braunschweiger und Elsässer Schnittbohnen .

Celeries , Cardons u . Fonds d
’
Articliauts .

Schaumweine von :

Söhnlein & Co . ; Matheus Müller ; Kupferberg & Co . ;
Gebrüder Hoehl ; Akt - Gesellschaft Burgeff ; Henkel & Co . ;
C . H . Schnitz ; Ewald & Co . ; Kloss & Förster ; Reinhard & Co . ;

Fr . Kröte ; Casella & Co . ; Mercier & Co . ; St . Peray .

Rheinweine
,

Moselweine
,

Steinweine
,

Original - und Cabinets - Abfüllungen der Königl . Preuss . Domanial - Kellereien .

Weisse und rothe Bordeaux - und UBiirgtinder - Weine .

Champagner von :

Heidsieck & Co . ; G . H . Mumm & Co . ; Pommery & Greno ;

Gieseler & Co . ; Louis Roederer ; M« et & Chandon ;

Söhnlein & Co . ; Vve . Cliquot Ponsardiii ; Ernest Irroy , Reims ;
Deutz & Geldermann , Ay.

Italienische
, Californische und Ungar - ' Weine .

Madeira , Sherry , Portwein , Marsala
, Malaga .

Haupt - Depots von J . F . Menzer ’
s

„
Griechischen Weinen

und Capweinen der Firma E . Plaut , Capstadt .

Cognacs von Hennessy , Martell & Courvoisier & Curlier Freres .

zuglichsten
^ ^ ksam , dass meine gerösteten Kaffee ’s auf meinem neu aufgestellten , mit den denkbar vor -

Patent - Schnellröster
„

Probat11 w

C . Acker ’
s bewährte Kaffeemischungen

in sorgsam ausgewählter Qualität von 1 — 2 .30 Mark p . ’/2 Ko .

J . B . Wi 3 ! ist
'

s Java - Mischungen
im Preise von 1 .40 — 1 . 70 Mark p . ’ s Ko .

A . Znntz ’ sei . Wwe . candirte Kaffeemischungen
im Preise von 1 .40 — 2 Mark p . ’/a Ko .

Aeehte holländ . braune Menado ’
s ,

dunkelbraune Javas , Neilgherries .

Arabische Mocea ’
s und Ceylon - Kaffee ’

s
in grosser Auswahl .

C . Acker Nachf . Emil Hees jr
Grosse Burgstrasse 16 , Ecke Marktplatz .

C
.

Icker Mehl
.

Emil Hees jr .

Grosse Bergstrasse 16
,

Ecke Marktplatz ,

mr " toV ” b “ e ’ — K — M - K — d - roh ungeschmälerten Besuch betete » , .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein durch Führung nur allerfeinster Qualitäten zu civilen Preisen und durch aufmerksame , streng reelle
Bedienung mir das seither in so reichem Maasse bewiesene Wohlwollen dauernd zu erhalten .

6

Hoch ach tungsvoll

C » Acker Aachf . Emil Hees jr .

Zu gleicher Zeit erlaube ich mir , aus meinem grossen wohlassortirten Lager in

Colonialwaaren
,

Delicatessen
,

Conserven und Weinen
ganz besonders zu empfehlen :

Chinesische und Indische Thee
’
s :

C . Acker ’
s beliebte Theemischungen

von 1 .80 — 6 Mark p . ’/a Ko .

Wadi - Kisan ’
s ostfriesische Theemischungen

von 2 — 10 Mark p . ’ /a Ko .

Behrend ’
s Patent - Thee für Kranke und Nervöse

von 3 — 6 Mark p . ’/a Ko .

Eipton ’
s Ceylon - Theemischungen

von 1 .80 — 3 Mark p . 1/a Ko .

Mazawattee ’
s Ceylon - Thee

3 Mark p . ’/a Ko .

allerneuester Construction stets frisch geröstet werden .

Delicatessen der Saison :

Allerfeinster Beluga Malossol - Caviar .

Strassburger Gänseleber - und Geflügel - Pasteten .

Feinster geräucherter Rheinlachs .

Allergrösste englische Whitstable Natives .

Ausgewählt grosse Holländische Austern .
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Wn » zu haben

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25

9785

MOEBUS

Telephon 83 .
J . Minor , Schwalbacherstrasee 33 .

Obstkuchen
werden vorzüglich mit

Schnell - Backpulver .

Packet für 1 Pfund Mehl 10 Pf .
10 Packete 90 Pf .

Misslingen des Gebäcks
ausgeschlossen .

Backrezepte beiliegend .

(20 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Teppiche ! lackt
( Hugo Menke ) ,

Wiesbaden
Taunusstrasse 39 .

Möbelstoffe , Läuferstoffe , Portieren , Divandeeken , Bettwaaren , Bettdecken , Rouleauxstoffe , Piquedecken , TBlldeckcn .

i Grosse Auswahl neuer Dessins eingegangen .

Aeltere Dessins unter Preis abgepasst u . vom Stück ; creme , weiss , gelb etc . von
Mk . 4 . — per Paar an bis zu den hochelegantesten

. D ' e Nachtigall singt nur im Dunkeln . So lernen K
wir die himmlische Melodie eines edlen Herzens erst ff
kennen , wenn es trauert . ff

Borne . ff

Ein Augenblick gelebt im Paradiese ,
Wird nicht zu thcuer mit dem Tod bezahlt —

wolltest Du noch kaum den Mund und die Augen öffnen !
Aber ich las , ehe ich zu Dir ging , Voltaire , und der Satz
„ Oui , je vous injurierai juspu

’ä ce qne je vons aie gueri
de votre paresse “ gab mir den Muth , Dich hart anzufassen
und scheinbar zu kränken ! "

Und in ihrer hastigen Art erwiderte Josephine halb
grollend , halb lachend : „ Ja , ja , immer unverkennbar die
tadellose glatte alte Jungfer ! So ein alter , verschmökerter
Schwätzer mit seinen gemachten Pikanterieen muß Dir erst
den rechten Weg unter die Füße schieben , den Du längst
gefühlt und gesehen hattest , daß Du nur ja keine Ver¬
antwortung zu übernehmen brauchst ; theilst sie nun mit
dem vornehmen alten Affen — also daher , daher der Muth ! "

Noch am selben Abend , da Fräulein von Katt sie ver¬
lassen hatte , saß Josephine an ihrem Schreibtisch ; vor ihr
lagen die wiederuni geordneten Briefe , welche von der Auslese
zurückbehalten waren , weil sie werthlos für das waren , was
Josephine „ den schnöden Handel um Geld " nannte . Diese
Briefe waren die Boten einer heißen , uneigennützigen Liebe ,
einer Liebe , die keine Beziehungen hatte zu Welt und
Menschen , aus der Zeit , wo Josephine noch an Elvirchen
schreiben durfte : „ Fragcil der Trennung Bärcnburgs von
seiner Gattin schmettern wie Steinwürfe in meinen Glas¬
palast , der schwebt auf einem Regenbogen dicht unter heißer
Sonnengluth ! Weltfern und weltentrückt lausch ich der
Harnionic der Sphären — ein willenlos Geschöpf in eines
Höheren Hand ! "

Wenn sich Menschen so auf der Höhe der Situation
gefunden haben , haben sie vor den Millionen der Ver¬
langenden und Enterbten ein Paradies voraus ; sie müssen
es wieder verlieren , sie stürzen aus der Göttcrhöhe nieder
ins Thal der Schmerzen und Entsagungen ! aber sie haben
ein Etwas vor den Anderen und Elenden voraus , und nie
werden die Reflexe der Sonnenhöhe ganz verlöschen können .

Und nun , da Alles vorüber war , Bärenburg tobt , ihr
Knabe übers Meer , und sie doch einen Kampf begonnen
hatte gegen den Todlen , fand sie sich unwerth dieser Briefe .
Ans fehlen Schwächen wollte sie nun Waffen schmieden
gegen seinen Schatten . Würde er noch , selbst nach dem ,
was sie heute gethan , weil sie eingesehen , daß sie es nach
den Rechtsanschauungen der Welt thun mußte , würde er
noch jetzt diese Briefe an sie schreiben ? Galt noch dieser
Ausdruck höchster Empfindung , dies Hineingreifen in die
Sphären überirdischer Welten , wo erhaben und frei die
Seelen sich gefunden , ihm und ihr ? Waren sie nicht Beide
damals Andere gewesen ? Wandelt daö Leben -denn nicht
allein den Leib , wandelt es nicht auch Herz und Gemüth ,
macht Böse gut und reißt die Erhabenen in den Staub ?

Da neigte sie tief ihr Angesicht und weinte ; auf die zn -
fammengefalteten Blätter , die sie int Lause dieser trauervvllen
Jahre , ach , wie oft gelesen hatte , in Liebe , in Zorn , in
Haß , in Geringschätzung , fielen nun die bitteren Tropfen
der Beschämung ; sie hatte ein Glück genossen , wie es wenigen
Sterblichen vergönnt ist — verpflichtet beim nicht ein solcher
Vorzug ? Ist auch ber höchste Trinmphschrei der Seele :

Iofephinens Schicksale .

Roman von tz . Kschrichl .

In dieser einsamen Nacht begrub Josephine erst voll¬
ständig das Skelett in ihrem Hause , brach sie erst wirklich
mit der Vergangenheit , wußte sie klar und jeder Täuschung
baar , ein wie gewöhnliches Schicksal das ihre war ! Eine
leidenschaftliche , unbedachte , Gesetz und Recht aus halber
Unkenntniß ignorirende Frau , die einem „ Lebemann "

zum
Opfer gefallen mar . „ Lebemann " — wie sie dies ent -
adelnde Wort haßte ! Er , dessen freie Seele int Gesetze
der eigenen Vollkommenheit ihr erhaben gedünkt hatte über
den Maßstab der Allgemeinheit ! er — er war das Prototyp
der modernen Schule dieser „ Lebemänner "

, die nach den
Frauen der Anderen langen , die keinen Unterschied kennen
zwischen Weib und Weib , die niemals Rene empfinden und
keine Rücksicht nehmen wollen , keine Pflichten anzuerkennen
brauchen , denn das Gesetz schützt sie ! La recherche de la
paternitd est interdite . Ja , gesellschaftlich schädigt dies grau¬
samste Wort die Frauen , aber moralisch hat es den Mann
ruinirt . „ Es ist besser , unrecht dulden als unrecht thun, "

lehrt ein altes Sprichwort . Es ist älter als die Napoleonische
Weisheit und hätte den gerechten Richter warnen sollen .

Im Hause und auf der Straße waren die ersten reg¬
samen Arbeiten des Morgens schon geschehen , als Josephine
die Papiere zusammenband , die sic für den Rechtsanwalt
herausgesucht hatte . Es war eine unschöne Gedächtnißfeier ,
aus der sie zerschlagen an Leib und Seele hervorging . Was
sie nun gethan , sie thai es für den Knaben ; für sie persönlich
war es wie eine neue Beschimpfung . Ohne Aufenthalt
begab sie sich zu den Linkens , und da die Beiden nicht zu
Hause waren , übergab sie die Briefe an Johanna , die eine
besondere Sympathie für die so außergewöhnliche Josephine
empfand . „ Ich besorg es , Gnädigste , nicht der Schreiber
kriegt es in seine Finger , ich geb

' s an unseren Herrn .
Schade , daß Sie nicht selbst näherlreten wollen , unser
Fräulein spricht so oft von Ihnen ! "

« «
Unb drinnen sagte sie : „ Ach Golt , wie sicht doch diese

Madam Josephine aus ! Gestern war sie man bloß blaß ,
heute sieht sie aus wie ein armes Gespenst . Ne , ne , wat
doch die Morgensonne macht , bet seh ich an mir auch üuimer
Wit Schaubern I Früher hat sie noch so viel uf

’n Kopf
und solche Hochhinausart , nu hängen ihr die Haare un ber
ganze Kopf man so nieber , und ordentlich die Hände flogen
ihr man so ! "

Indessen ruhte Josephine nicht . - Selbstmord ober
Arbeit ? „ Nein , nein , mein einziger Junge ; weil Du arbeiten
mußt , schwer und gefahrvoll , rühmlos und unbeachtet wie
ein Sohn des Volkes , so will auch ich arbeiten ohne Ruh
und Rast ! "

nichts als eine pomphafte Lüge ? Wo bleibt denn die Ewig¬
keit , wenn unser Bestes von uns selbst verleugnet wird ?
Was bringen wir Gott zurück , wie haben wir gewuchert mit

vorgestern 1 unserem Pfund ?

Und so kam es , daß Elvirchen , als sie am folgenden
Tag ihren üblichen Nachmittagsbesuch machte , sagen durfte :
» Wie bei Dir doch Alles rasch geht , Josephincheu . Lese heute 1
Früh schon in der Vossischen Dein Inserat , und vorgestern I

Sie weinte lange , lange und heiß ; sie vergab ihm Alles ;
er mar nun so fern gerückt , daß die Gegenwart mit ihrem
Erdenrest verschlungen mar , wie sie keine Gemeinschaft hat
mit dem Stern dort oben , den unser Auge sucht .

Schon regten sich draußen im ersten Erwachen , im neuen
Kampf ums Dasein die schattenhaften Frühboten ber großen
Stadt , da erhob sie sich , nahm alle seine Briefe und legte
sie auf den Kaminrost ; sie entzündete die aufgeschnürten
lose gelegten Blätter und sah in reiner Flamme die ver¬
haltenen Gluthen sich lösen . Sorgfältig sammelte sie die
zurückgebliebene Asche .

Dann schrieb sie an das alte Fräulein : „ Liebe ! Geh
'

hinaus auf den Kirchhof , wo Bärenburg begraben ist ; Du
wirst leicht seine Stätte erkunden können , und übermorgen ,
wenn Du wieder her zu mir kommst , wirst Du mich bereit
finben ; bann laß uns zusammen zu ihm pilgern ; ich muß
einen Büßgang thun unb Staub zum Staube legen .

"

Immer bereit unb getreu , hatte Elvirchen sich gen «
unterweisen lassen unb war schon am Morgen an der Grab »
statte Barenburgs gewesen . Sie fuhr mit Josephine durch
die Bülow - bis zur Aorkstraße und sie gingen die Strecke
bis zum Matthäikirchhof . Der Tag war heiß gewesen und
ein feiner staubiger Dunst lag athemberaubend zwischen den
hohen Häusern . Josephine mußte mehrmals stehen bleiben ,
um tief Luft schöpfen zu können . Und als Elvirchen ängst¬
lich sagte : „ Was ist nur mit Dir , bist Du krank ? "

sagte
sie traurig : „ Krank ? Ich weiß es wenigstens nicht , aber
so zum Sterben müde , so recht zum Sterben müde , ja das
bin ich . "

Sie schritten nun hin unb her auf ber schmalen Gaffe
zwischen ben letzten grünen Hütten unb Prunkbenkmalen des
Tobes . Unter bcm feinen Hauch leise zitternder Weiben lag
bas Mausoleum ber Bärenburgs . Josephine erkannte es
schon von ferne , es war ephenumkleidet unb mit Cypreffen
uniftanben , seitlich ein Hang von immerblühenben Veilchen ,
bie sie und er vor Jahren aus Italien für seine Eltern
mitgebracht hatten . Längst war Josephine voransgeeilt ,
und da Elvirchen sie erreichte , lag Josephine am Boden ,
das Gesicht int Veilchengebüsch , aus dem sich bet Epheu
emporrankte . Sie war vollständig ohnmächtig , unb erst nach
geraumer Zeit kehrten ihr Bewegung unb Gebanken zurück .
Erschüttert stand bie alte Dame neben ihr , ohne Ahnung ,
baß biefer Kuiefall Josephinens unbeabsichtigt war , bie sich
langsam aufrichtete unb boch kraftlos wieber zusammensank .
Dann sagte sie leise : „ Wie hier bie ganze Luft vom Veilchen -
buft durchdrungen ist ; es geht mir bis ins Mark , wie ein
Gruß dsS Todes .

"

Sie kehute das schöne müde Haupt an ben Schooß der
Alten , unb langsam rollten ein paar Thränen ihr über
bie kalten Wangen . „ Ach , Liebe , wenn ich boch hier jetzt
so sterben könnte . Ach , selbst vor bes Tobten Haus lieg
ich braußen im Staube unb kann nicht hinein ! "

Sie erhob sich endlich wieder , Elvirchen bog die dichten
Epheuzweige vom seitlichen Fenster des Mausoleums aus¬
einander , unb Josephine blickte nun hinein , wo in ber
grünen Dämmerung der schön gemeißelte Marmorsarkophag
über ben schlichten Särgen ber Alten auf hohem Katafalk
prangte . „ Es war vergeblich , ich hätte es wiffen können .
Nicht im Leben noch im Tode kann ich ihn erreichen , aber
unsere Veilchen sollen mit kostbarem Staube genährt werden ! "

( Fortsetzung folgt .)

Restbestände unter Preis .

Gardinen !

13368

Neues Delieatetz - Sauerkrant ,

Frankfurter Würstchen ,
, „

«  tue Sinsen empfiehlt 12735

Adolf Harbach . 5SÄl ' " V„ ? ä -

Nrtzinut - Mktnmn ä fl . 50 Ps . tret . ® l . ,

Mmctn (WWein ) „ „ 48
„ „ „

MWciii „ „ 55
garantirt rein , höchst angenehm und bekömmlich .

0 . F . W . Schwanke , Schwalblicherstr . 49 .

UlkOin fiir öta MiMkimf .

Mngnum hon um . gelbe englische , Haiger , Maus -
kartoffeln liefern zum billigsten Preis in mir prima Qualitäten
frei ins Hans

A . Schaal , Röderstraße 3 ,
Kartoffelhandlung ,

M . SSecker , Nöderstraße 41 ,
Gemüsehandlung ,

Ad Waggon 2 . 28 frei Haus .

3d Pf . feinstes MMl , del 10 MWen ,
empfiehlt Carl Liss , Aradenstratze 30 . 13377

L .-Obst v . S . v . 25 Psd . o ., C . 10 M . Sedanstr . 9,1 r . 13273

2 Gardinen - Ausverkauf j
4C unserer sämmtlichen Gardinen in Spachtel , englisch Tüll , bunt , weiss und creme , f
4 ? schmal und breit , wegen Geschäfts - Verlegung nach Ecke Delaspee - n . Muse uni st rasse .

J . & F . Suth , Friedrichstrasse 8 und 10 . R *

n                                         11329W



Seite « . ö . Oktober 18 $>S LLiesbadeuer Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Bering : « anggasse 27 . 47 . Jahrgang . Ro . 468 ,

in die Turnhalle , Hcllmundstraße 25 , ein und bitten um recht zahlreiche Betheiligung .

Morgen Samstag

Sm Metzelsuppe

Daselbst Vercms - mimcr mit separatem Eingang noch einige
Tage in der Woche frei . Augp liohlhiuiü *

Italien , süsser Dessertwein ,

Wiesbadener

Pr . grobk . Caviar
empfiehlt 13500

Keiper , Webergasse 34 .

| Man prüfe und vergleicher

mit Weinen meiner Concurrenz .
Garantie für absolute Reinheit .

L , Siegmann .Wte Colounade 3 .

Wollwaaren

Amtliche AnreiArn

El

Trabener
Hahnheimer

eignes tYachsthnui u . eigner Kellerung ,
für diese Preislagen besonders ausgewiihlte ,
vorzüglich mundende und kräftige Weine , wie
sie im Handel nicht überall geboten werden .

Wiih . Heinr . Birck ,

u
bekommt man in großer Auswahl zu be¬

kannt billigen Preisen direct im Hand -

arbeits - u . Wollwaareu - Geschäft
Nenmann , Ellenbogengasse 11 .

Bitte einen Versuch machen . 12444

ä Flasche 80 Pf . ohne Glas ; bei 12 Flaschen

a 75 Pf .
Nur bei

3 . Kapp , Herz . Sachs . Moferant ,

Weinbau u . Weingrosshandlung .

Hauptgeschäft : Moritzstrasse 31 .Anschließend und zwar Montag , den 9 . Oktober , läßt

Frau Rudolf von Roderath Wwe . ,
Weingutsbesttzerin zu Rüdesheim im Rheingau ,

2/2 Stück 98er und 6/2 und 1/4 Stück 97er Rüdesheimer
Weine eigenen Wachsthums versteigern .

Allgemeine Probetage am 5 ., 6 . und 7 . Oktober im
Versteigerer , sowie au beiden Verftetgentiigstagett im

Lersteigerungssaal .

empfiehlt

jffi . 3 > reste , 80 . Hoch statte 30 .

SteiclBsliallen -

Theater .

Täglich grosse Vorstellung :

Abends 8 Idir .

Sonntags 2 Vorstellungen : O und 8 Uhr .

Preise der Plälie :
2 . Platt 40 Ff „ 1 . Platt 35 Pf . , Sperrsitz
M . 1 . 25 . Seitenloge M . 1 . 5O , Eia Ikon löge M . S .

osse Bleiche 20 .

   (No . 33079 ) F

Fl . 50 Pf .,
. 50 .

Schweizerkäse
Pfund 65 Psg .

C . F . W . Schwanke , frttnsinittelconfumg . ,
Schwalbacherstraße 49 . gegenüber der Emserstraße . — Teles . 414 .

ccu 34001

Cd . 2000/1

Wiesbadener A . M . S « < 3 .

Morgen Abend 8l/t Uhr « F338

Farbenkneipe (Nonnenhof ) .

Motor - Dreirad
mit de I » iou - Bouton - Motor , evtl , mit

Vorspaiiuwagen billigst abzugeben .

Josef Goebel , Mainz ,

Weitere Verkaufsstelle :

Neugasse 18/30 , nahe der Marktstrasse .

( Nicht mehr Goldgasse .) 13576

Meine

Sprechstunden für Zahnleidende
halte ich jetzt 13434

Tauniisstrasse sS .

Louis Petri , Dentist

( früher bei Herrn Itraue ) .

Willi . Helfrich »
Auktionator und Taxator .

Geschäftslokal r Friedrichstraße 47 .

An die Bewohner Wiesbadens !
Zwecks wichtiger Besprechung der Strafteubahu - Angelegenheit Bahnhöfe - Ringkirche

Weifteuburgstraftc laden wir zu einer

öffentlichen Versammlung
auf

Freitag , den 6 . Oktober , Abends 8V2 Uhr ,

Meine seit Jahren anerkannt vorzügliche 12W9

«Terpentin - Salmiak - Schmierseife
empfehle als bestes Wasch - u . Pulzmiitel , unschädl . für
' ’

Stoffe aller Art , vollkommen geruchlos und schärfefrei .
Beifen , Lichte . MM ga 3 . 1 Bürstenwaaren .
^Parfümerien . IM . W , tfrlllll « Toilette - Artikel .

Nur Kirchgasse 24 . Telephon 791 . Nirgends eine Filiale .

EcUe Adelheid - und Orauicnstrasse .

Weia - Hellereiea : Moritzstrasse 32 u .
Oranienstrasse ( Städr . Oberrealschule ) . 11892

Telephon 210 .

Münchner Laden .

Zum bevorsteh . Winterarbeiten .

v Zeichnungen jeder Art werden , wie bekannt , nach nur ächt
Diüuchner Entwürfen für Handstickereien billigst angesertigt .

Münchner Laden ,

bester Qual , von Mk . 2 an .
K » 1 UÖHMtU V fl Gürtel -Bruchbänder äußerst
>»> i angenehmes Tragen . Sach¬
gemäß . Anlegen . Anfertigung nach Maß .

U . Merten . Bonn . C . Mildner , Grabenstr . 2 .
Besondere Ausmerksaiukeit widme ich dem Anlegen von

Kinder - Bandagen , da brfmtntl . nur eine gut fitzend «

Bandage einen Bruch schnell zum Verheilen bringt 12886

„ 95er , 90er , 89er , 86er , und 84er
feinere Mosel -Weine , sowie

„ 93er , n . 89er erstklassige Bordeaux -
Weine .

Künstl . Haarfrisure «
in nur feiner Ausführung werden zu mäßigen Preisen an¬

gesertigt bei 12816

E . Häusler . Rhciustraße , Ecke Moritzstratze ,
Specialzeschäft moderner Haara rbeiteu .

Besser , billiger und bekömmlicher

als Samos ist mein

Moscato

Guitar - Zither - Verein
Sonntag , 8 . Oktober , Abends 8 Uhr :

Nachdem ich mehrere Jahre Assistent an der Königlichen
Vnivorsitäts - Klinik bei Herrn Geh . Med . - Rath Professor
Ä5r , heisser in Breslau war , alsdann 6 Jahre als Specialarzt
und die letzten Jahre gleichzeitig als dirigirender Arzt der Haut -

Abtheilung des städtischen Krankenhauses zu Metz thätig |

gewesen , habe ich mich hier Spiegelgasse 1
( Ecke Webergasee ) als

Speciaiarzt
für Haut - und Blasen - Krankheiten -

niedergelassen .

® r . Emst Heilder .

Sprechzeit : 9l/a — 1 Uhr , Sonntag 10 — 12 Uhr . |

wozu freundl . einladet

Georg Stockhardt , Württemberger Hof

Zugleich empfehle ein gutes Klar Wiener Export - Bier .

Restaurant zum Elefanten .

Ablht -ilung Wiesbaden .
Jin Einverständnis ; mit deut jetzigen Vor stau de habe ich am

heutigen Tage die Kasse des Vereitle mit 424 Mk . 72 Pf . , sowie
die Bücher , Liste » 2C. dem Herr » Rechtsanwalt Mr . Scliolx
übergeben .

Wiesbaden , den 5 . Oktober 1899 .
von Jagow .

Versteigerung
von

Faß - mib Flaschen - Wemen
aus den Kellerbeständen der Wcinhandlung

Eeon von Beckerath ,
Rüdesheim im Rheingau ,

Montag , 9 . , u . Dienstag , 10 . Moder , Uorm . 11 Uhr ,

im Saale des Hotel Jung zu RüdcShein » a . Rhein .

Zum Ansgebot kommen :
89/1 , 14 2 Stück , 2 Kuder 97er , 95er , 93er Rheinweine ,
ea . 28,000,1 Flaschen 97er , 95er , 93er , 89er , 86er , 84er

und 76tr Rhcingauer Weine ,

© tage öfftntlidjt Bittlikt - Nnsitimliitig .

sämmllicher Bäckcrgehnlfen Wiesbadens und Umgegend
Samstag , den 7 . Oktober , Nachmittags 3 Uhr , in de «
Drei Königen , Marktstratze 26 .

! ! ! Ans zum Kumps ums Nccht ! ! !

! ! ! Dic Stuudc des Ausstandes ! ! !

Nur gediegene schöne Handstickereien
und Anfzeichnnngen .

Altbekannte Firma . Münchner Laden , L . Siegmann ,
Alte Colonnade 3 . «

Bodenlieimer „ 55 „ bei 12 Fl . 50 Pf .,
Laubenheimer „ 60 „ „ „ „ 55 „
Geisenheimer , 70 „ „ „ „ 65 ,
Hatteuhcimer » 80 , „ „ „ 75 „
Erbacher Kiesling -

, , 90 , „ , „ 80 „

Kestsmrsmt Poths
,

Langgaffe 11 .

Morgen Samstag , den 7 . d . ÖL , von
Abends 6 Uhr ab :

Spansau
in und außer dem Hause .

L . Scliewes .

F418
Das Comitee .

Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst

feingeladen . Eintrittskarten sind an der Kasse zu haben .

I »reise r Wirthschastsobst 9 - 10 - 11 , Tafelobst 12,14 und
6 , Birnen 13 . Williel ■» wemnich . 13160

aasiBB— — luwiiiuw — b »

CtzkNisA MWmi m fiirbmi
Gebrüder Voltz ,

Wiesbaden , Saalgaffe 4 6 , nächst Wedergaffe
< gegründet 1798 ) ,

empfiehlt sich zum Neinigen von Damen - und Herren «

Garderoben , Stoffen , Gardinen re . bei bistigsten Preisen .
Schnellste u . pünktliche Lieferung . Abholung durch unser Personal .

Banplatz - Bersteigerung .

Samstag » den 7 . Oktober d . I . , Vormlttags 10 Uhr
beginnend , wird bei der unterfertigten Stelle , Herrugarten -

straße 7 , das int District „ Rechts dem Schiersteinerweg " ,
8 . Getvaun , belesene Eentral - Studieufouds - Grundstück ,
Lagerbuchs -No . 5498 , im Flächengehalte von 9 a 00 qm ,
öffentlich oeifieigeit . F250

Schluß des Termins ersolgt nicht vor 10 ' / - Uhr .
Wiesbaden , bett 3 . Oktober 1899 .

Königliches Domäneu -Reutaurt .

Bekanutmachnng .
Der Feldweg in der Berlängerung der Oranieustraße , von der

Alexaudrastraße ca . 50 Mtr . aufwärts , Ivird wegen Herstellung
eines Canals vom 5 . d . M . ab während der Dauer der Arbeiten

für den öffentliche » Verkehr gesperrt . *

Wiesbaden , den 4 . Oktober 1899 .
Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

WeinkeUer - Verpachtttug .
Montag , den 9 . Oktober 1899 , Morgens 11 , Uhr ,

soll ein zum Weiulagern geeigneter großer Keller unter der Schule

gn der Bleichstraße dahier an Ort und Stelle öffentlich anderweitig
verpachtet werden .

’ *

Eingang von der Rückseite des Schulgebäudes aus .
Wiesbaden , de » 4 . Oktober 1899 .

m Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Morgen Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwerthig befnndene Fleisch eines
Bullen zu 35 Pf . das Psund unter amtlicher Aufncht der unter¬
zeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiedervcrkänfer
(Aleischhändler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf das
Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Berwaltung .

in der Turnhalle . Hellmundstrasse 25 .
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Herbst - und Winter - Saison M

Hausschuhen etc

lierkM
M

8i

1851

Billigste Preise . Große Auswahl .

Ital . Maronen
Zum

empfiehlt 13499

Schlachten nöthige GewürzeC ’ hr . Keiper , Webergasse 34 .

empfiehlt 12814

empfiehlt von heute an in täglich frischer Sendung per Stück

18 u . 21 Pf .

Peter Quint , am Markt
,

11963

Per Pfund

»

12888genommen .

3 Mk . 60 ,

1 70 ,

Hasenbraten
im Ausschnitt

Frikassee - Hühner

Fritz Strensch ,
« irchgaffe 38 , gegenüber dem Storchnest .

Empfehle meine selbstverfertigtcn Handschuhe ,
eleganter Schnitt , saubere Arveit , dehnbares

Leder . Garantie sür jedes Paar . Handschuhe nach Maß .
Größte Handschuh -Wäscherei und Färberei . 12316

DM1PASSFOI

sowie alle Sorten Wild und Geflügel zum
billigsten Tagespreis .

Ecke der Ellenbogengasse .
Telephon < 82 .

erhalten alle zur HeereSeinstelluug nothwendigen Artikel nach genauer
militärischer Borjchrist bei 13230

Feinste Qualitäten mit „ Krone “

Mk . 5 . — bis Mk . 10 . — per Pfund „ netto “
.

Hervorragend durch Kraft , Aroma und
besonderen Wohlgeschmack .

Die nach langjährigen Erfahrungen zu¬

sammengestellten Zaren - Thee - Mischungen
geben der jetzigen Geschmacksrichtung
entsprechend

äusserst kräftige Aufgüsse .
General - Depots für Wiesbaden nur bei :

Willi . Heinr . Birek , Ecke Adelheid -
und Oranienstrasse , Aug . Kortheuer ,
Nerostrasse 26 . 8626

Jahnstraße 2 und Moritzstraße 16 .
Beste mngnum bonum Kartoffeln für den Wittter -

bedarf per Ctr . 2 .30 Mk ., gelbe engl . per Ctr . 2 .20 frei Haus , bei
größeren Posten entsprechend billiger . Gelbe u . niaguum
bonum per Kumpf 24 Pf ., Haiger per Kumpf 20 Pf .

Zaren - Thee
Patentamtlich geschützt .

Nicol . Sinz ,
Schwalbacherstratze 13 , gegenüber der Jnsanteriekaserne .

Täglich Eintreffen von Neuheiten in

Strassenstiefeln
,

J . Rapp Nachfolger
( Inh . Oscar Roessing ) ,

Weinhandlung ,
Telephon No . 258 . Goldgasse 2 .

Allein « Verkauf von G . A . Müller ,

Frankfurt — Neu - Isenburg ,

Aufruf
qh alle in Wiendaden n . WgesenS mahnenden

Württemberger .

Zur Gründung eines Vereins der Württemberger erlaubt
sich das unterzeichnete Comitce Interessenten zu einer
Samstag , den 7 . Okt . 1899 , Abends 8 ' / - Uhr , im
Restaurant Walhalla stattfindendeu Versammlung
ergebens ! einzuladen . Das provisorische Comitee .

Südweine
.

Durch äusserst günstigen Einkauf bin
ich in der Lage , mit ausgezeichneten
Qualitäten zu bedienen und offerire :

Tafel - Aepsel .

,
In circa 8 bis 12 Tagen erhalte eine große Sendung

feinster rhein . Tafel - Aepfel , welche im Centncr zu
billigsten Preisen abgebe . Muster stehen zur Ansicht
bereit und können Bestellungen schon jetzt gemacht werden .

F . A . Dienstbach , Rheiustrahe 82 . 13433

Frankfurter Würstchen
und

neues Sauerkraut
empfiehlt 12044

A . HL Linnenkohl .

A .g «vorm .

f <ä € | J r ®
'

sl1lz " » » d Salon - Schuhen .

Chamotte - Porzellanöfen .

Achtzehn fertig aufgesetzte Portellnnöfen in
allen <» rossen , Farben und lutfiilining ( darunter
die beliebten transportablen Oefen ) sind sofort wegen
Betriebsveränderung 30 % unter dem Fabrikpreis mit
3 -jiiliriger Garantie zu verkaufen . 12273

A <1 . Schodel . Ofenfabrik ,
i » ulKheimerstrasse

Kartoffeln
für den Winterbedarf , feinste Magnum bonum per Centner
Mk . 2 . 25 , liefert frei Haus 13522

Kartoffel - Export - Geschäft
Carl Kirchner ,

Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmnndstraße .
Telephon 709 .

gaben - , sowie Bandnudeln pr . Pfund 28 Pkg .
uppen - und Gemüseuudeln , . 28 bis 39 Pfg .

Maccarom 31 bis 36 Pfg . Griesfaden 39 Pfg .
Eierfaden 36 Pfg . Maccarom in Paqueten 40 Pfg .
E -erringe 36 Pfg ., Hausmacher Handschnitt 47 Pfg .

Alles nur erste Sorte , II . u . III . wird nicht geführt .
« etrotkuete Pftaumeu Pfund 18 , 24 und 28 Pfg .
Schnittäpfel Pfund 36 und 42 Pfg .
« pfelringe „ 58 Pfg .

Lebensmittel - Consumgeschäft
C . F . W . Schwanke ,

*/« Fl . 80 Pf .,
’/s FL 50 Pf .

Die Preise verstehen sich incl . Glas .
Bei Abnahme von 10 Fl . und mehr Preis -

Ermässigung . Leere Flaschen , mit meinen

Etiquetten versehen , werden ä 10 Pf . zurück -

Per Pfund

„ netto
“

Mk . 2 — bis

Mk . 4 . — .

A . H . Linnenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 .

J
. Speier Nachf

Langgasse 68 .

„ netto
“

Mk . 2 . — bis

Mk . 4 . — .

Inh . : Emil Petri .

35 37 . Reroftratze 35 37 .

Täglich frischgeschosseue

Portwein 1

„ II alt

*/i Fl .
Mk . 2 —

' / - Fl .
Mk . 1 . 10

, 2 . 50 , 1 . 35

„ III sehr alt . 3 — „ 1 . 60

„ weiss

Sherry 1

„ II alt

g 2 . 50

. 2 . -

» 2 .50

„ 1 . 35

, 1 . 10

, 1 . 35

, , III sehr alt
Madeira 1

„ 11 alt

„ III sehr alt

3 -

, 2 . —

» 2 . 50

» 3 . —

„ 1 -60

» i io

, 1 . 35

, 1 -60
Marsala 1 , 2 .— » 110

„ II alt „ 2 . 50 , 1 .35

„ III sehr alt
Natur - Medicinal - Malaga

, 3 . -

, 2 . 10
„ 1 . 60

„ „ Tokayer , 2 . 20 , 1 -20
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Saale des Victoria - Hotels :
13649 13645genannten Blattes niedergelegt .

Erster übend
Zahn

für 1899/1900 .

Sämmtliche Tonschöpfungen von Beethoven .

h

Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet .

i

i

9

Marine Verein

f

F 3862 . Verschiedenes .

Turn - Gesellschaft

Posen .

1t

Di

flUcrfnrrir Lannusstratze 2 « rohe Schlüffe ! . ® egi
43ltlUllU Belohnung abzugeben Nöderstraße 21 , 1 .

;en

Deutscher Holzarbeiter- Verband

OEM . Mrckkrversümlmg ! ! § W mir mit wem Qu umßftjtl unö Anmerkung .

-

Kathinka

AW m tltPii - 11 a dfrt d | tcn

iUnrkt - i3crid ) tc

4 ■

'rf
« ks

1 . Sonate , op . 13 (pathetique ) .

2 . Variationen über ein Thema von Diabclli .

op . 120 . ___________

3 . Andante , Fdur .

4 . Rondo a Capriccio , op . 129 .

5 . Sonate , op . 78 , Fisdur .

6 . Sonate , op . 31 , Esdur .

Der Bechsteinflügel ist aus der Niederlage des

Herrn Smith , Taunusstrasse .

H . A . Rossel und Frau .

Elisabeth , geb . Schmidt
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Marie Ernst , Thorn — Berlin .
Gestorben . Herr Regiernngsrath Dr . Heilermann , Essen . Herr

Staütrath Eduard Meßtorff , Neumünster . Herr Justizrath Gustav
Böhm , Augsburg . Herr Gymnasialrector Anton Miller , Würz¬
burg . Herr Ober - Mcdizinalrath Dr . Karl Friedrich Martins ,
Ansbach . Herr Ober -Bergrath Karl Baltz Edler v . Balzberg , Ischl .
Herr Oberst a . D . Hugo v . Besser , Erfurt . Herr Forstrath a . D .
Ludwig Kadncr , Bayreuth . — Frau Pfarrer Auguste Rißmann ,
geb . Papensuß , Münster .

Da der von Herrn von Hülsen wegen meiner Opern¬
kritik gemaßregelte , mittlerweile aber rasch wieder mit ihm

versöhnte „ Rheinische Kurier " durch seine ganze Haltung in

dieser Angelegenheit mir die nöthige Garantie freimüthiger

Meinungsäußerung u . energischerer Unterstützung in ähnlichen

Fällen künftig nicht mehr bietet , habe ich mit heutigem Tage
das seit 13 Jahren innegehabte Amt als Musikkritiker des

L
§
fl
n
v

r
i
8

Danksagung .

Für die uns bei dem schmerz¬
lichen Verluste erwiesene Theil -

nahme , sowie für die reichen

Blumenspenden sage ich Allen im

Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen herzlichsten Dank .

Wiesbaden , 6 . Oktober 1899 .

Frau Amtsapotheker KaMer ,

geb . Kayszer .

( Zahlstelle Wiesbaden . )

Samstag , den 7 . Oktober , Abends 9 Uhrr

Numerirte Plätze zu 4 Mk . sind in der Buch¬

handlung von Moritz und Münzel , Wilhelmstrasse 52 ,
za haben . F330

Der Vorstand .

Samstag , 7 . d . M . , Abends präcis 9 Uhr ,
fitt Vereinslokal „ Zinn Landsberg "

, Häfnergasse 6 :

General - Versammlung .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .
’

, Der Vorstand .

Tagesordnung : 1 . Ergänzungswahl des Vorstandes .

Edmund Uhl
Wiesbaden , 6 . Oktober 1899 .

35,000 Mark 1 . Hypothek
werden auf ein bestgelegenes hiesiges Haus mit großem Garten ,
taxirt z » 115,000 Mark , für 1. April 1900 zu 31/ . 8/e zu leihen
gesucht . Baldige Offerten erbeten unter « inpital Mo . SUS
postlagernd Schützenhofstraße hier .

Atelier . Künstl . Zähne jeder Art . Ganze
Gebisse , achinerzl . Zahnoperat . Bill . Preise .
Reparaturen sofort . 12347
4H ><- rt Wo I ff . Michelsberg 2 , Ecke Kirchgänge .

Hundemarke zu kaute » ges . Näh , im Tagl .-Verlag . 13581

Schönes Etagenhaus ,

gut rentabel , zur Capitalanlage sehr geeignet , zu verkaufen . Off .
erbeten unter » . w , 66 « postlagernd hier .

Uiehhof - Krricht
für die Woche vom 27 . September bis 4 . Oktober 1899 .

Ein kleiner schwarzer Spitz
mit weißer Brust und wie ein Löwe geichoren , »u entlaufen . Gegen
Belohnung abzugeben Viktoriaftraße 11 .

Wiesbaden , den 4 . Oktober 1899 .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Geselliger Verein

Wiesbadensia

E and
Y A
dir

b -rack
«tite

" bei !

^ 4101 Macramc etc . Kurs 10 Mk . ;
srnnpfurvelr , auch Einzelstunden . 4179

v »« «nrsche Schule » Tannnsstr . 13 .

Tades - Anreige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß es Gott dem Alluiächtigen gefallen hat ,
unser liebes

Sernhardchrrr
nach langem , schwereur , mit Geduld ertragenem Leiden
zu sich zu rufen . Dies zeigt betrübt an

Familie Franz Malter , Hochstälte 29 .

Soul
fepn
beb i

Sonntag , den 8 . Oktober er . , findet

Ausflug nach Nicdcr - Walluf
W6 Gartenfeld statt uud ist für genügende Unterhaltung gesorgt .

Zu zahlreicher Beiheiligung ladet ein
Der Vorstand .

NB . Gemeinsame Abfahrt 2 ttlje 38 Minuten ( Rheinbahn ) .
Sonntagsbillet 30 Pf .

Regnlir - Füllofen ,
hoher , elegant vernickelt , billig zu verkaufen Orauienstraße 50 ,
Parterre rechts .__________________________________

Bemalter Danerbrand -Ofen (Emaille ) , den
ganzen Winter durchbreunend , preiswerth zu ver -

kaufeu Kartstraße 28 , 1 .

Nur eine Unschuld , gehetzt und verfolgt wie ein Wild , sowie in
der Oeffentlichkeit gemieden , weiß er zu schätzen wie wohlthnend es
wirkt , wenn man von verdeiratheten Frauen so geachtet und herzlich
begrübt wird wie ich am Mittwoch im Graben . Da ich ausgewiesen ,
habe ich den Zugang zu meinem Schloß durch die Metzgergasse ,
durch einen früheren Weinkeller , über einen Misthaufen und durch
eine ehemalige Wuistlüche , dem Treppenläufer nach verlegt .

SchnaDkarrcn Kraße 24 , Fischlader
'
i .

Ü

Verein derKOnstler o . Kunstfreunde .

Wiesbaden .

Montag , den 9 . Oktober 1899 , Abends 7 Uhr , im

Verehelicht . Herr Ober -Leutnant Friedrich von Hahn mit Fräul .
Frida von Beöezy , Breslau . Herr Nittmeister Viktor Graf Rex
mit Fräul . Louise v . Oppell , Friedersdorff . Herr Hanptm . a . D .
Friedrich Bolte mit Frau Auguste Rottmann , geb . Haardt ,
Duisburg - Freiburg . Herr Leutnant Wilhelm Kemner mit Frl .
Adele Naumann , Trier . Herr Ober -Lentnant Rudolph von
Schmidt mit Fräulein Margarethe von Massow , Neiße . Herr
Leutnant Weste mit Fräul . Anna Ide , Belgard . Herr Major
Max Sieg mit Fräulein Margarethe Sieg , Berlin . Herr Ober -
Leutnant Willy Zickardt mit Fräul . Emma Karmann , Schwetz
( Weichsel ) . Herr Ober -Leutnant von Kophengst mit Fräul . Lissy
von Krogh , Merseburg . Herr Ober -Leutnant zur See Fritz von
Bülow mit Gräfin Aenny von Schliessen , Drölitz . Herr vr . med .
Kurt Hartung mit Fräul . Margarethe Rakonz , Leipzig . Herr
Ober -Lentnant Erich Kähne von Wranke -Deminski mit Fräulein

An einem Salon - Orchester
können noch einige Geiger und Cellisten der besseren Kreise theil -
nehrnen . ( Miiwirkung kostenlos .) Anmeldungen erbeten an

C . Scliuriflit . Ziminerinannstraße 10 .

Herrath .

Ein feilt gebildeter junger Mann , Anfangs Dreißiger , elegant *

Erscheinung , in sicherer Stellung und Einkommen von 6000 Mk .-
sucht sich mit einem reichen jungen Mädchen oder junger Wittwe -
dis zu 25 Jahren , zu verbeiratlun . Vermittler und anonym ver -
beten . Offerten unter II . 120 au den Tagbl .-Verlag .

Zwei elegante Srnßv . -Betten mit hohen Mnschel -
arrssätzet » zn verkaufen Weltritzstraße 8 . Part , r . 10565

Briefmarken - Sammlurrg ,
enthaltend 6235 Exemplare im Wertste von über Mk . 9000 sehr
billig zu verkaufen . Näh . Adelbeidstraße 32 , Laden . 13310

Amo auswärtigen Zeitungen und nach direkten
NiiNheilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Forst -Assessor Scholtz , Königstein .
Herrn Leutnant Hugo Freiherr » von Eickstedt , Berlin . Herr »
Landrichter W . Zimmerinami , Leipzig . Herrn Dr . med . von
Manger , Hagen i . W . — Eine Tochter : Herrn Dr . jur . Schwärs ,
Bocholt . Herrn Pastor C . Noquette , Schwedt a . Oder . Herrn
Major Freiherrn von dem Bnssche - Streitstorst , Leipzig -Goblis .

Verlobt . Frl . Ilse Heyde mit Herr » Dr . phil . Assistent der Kgl .
Technischen Hochschule Alfred Lottermoser , Dresden . Fräulei »
Aenne Liborius mit Herrn Pfarramts -Candidaten Heinr . Thabe ,
Gelsenkirchen — Deininghausen . Fräul . Mally Heuser mit Herrn
Leutnant Hans Landgraf , Hagen i . W .— Königstein . Fräul . Else
Sakowski mit Herrn Notar Richard Petermaun , Coblenz — Tholey .
Frl . Elly Hilmer mit Herrn Dr . phil . Wilhelm Appubn , Goslar .
Fräul . Charlotte Nauck mit Herrn Leutnant Georg Fahrenholtz ,
Berlin . Fräul . Elisabeth Ruprecht mit Herrn Regierungsrath
Max Dnlon , Magdelmrg . Fräul . Margarethe Krieg mit Herrn
Amtsrichter Wilhelm Herrmann , Oebisfelde — Alsleben . Fräul .
Erna Bergell mit Herrn Hauptmann Max Carls , Quastenburg —

Dienstmädchen
verlor Dienstag Abend 300 Mark in Couvert . Der
ehrliche Finder wird herzlichst nm Rückgabe gebeten gegen
hohe Belohnung Schlichterstraß « 13 , 2 ._________________

Verloren goldne Damenuhr mit Kette . Gegen gute
Belohnnng abzugeben Bismarckring 35 , 1 I.

Verloren von Walhalla bis Scharuhorststr . eine gold . Brache
mit Granaten (Hufeisen ) . Abzug , g . Bel . Scharnborststraße 24 , 1 .

-)

Statt jeder besonderen Anzeige .

Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an .

Wiesbaden , den 5 , Oktober 1899 .

Unterricht im Znschneiden
und Maßnehmen sämnttl . Damen - u . Kinderkleider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tage » erlernbar . Wiener , Engl . tt .
Pariser Schnitt . Vorzug !, prakt . Uutetrichi . Jeden Montag nette
Schülerinnen -Aufnahme .

‘
Costüme werden zugeschnilien , sowie alle

Arten Schnittmuster zu haben bei 10182
5oh . Stein , flcnb . geprüfte Lehrerin ,

Bastnhosstraße 6 , im Adrian ' fdten Hause .
Eingaitg durchs Thor , im Hofe 2 St . l .______

Steppdecken werden nach den ueuesten Mustern u . billigsten
Preisen angesertigt , sowie Wolle geschlumpt . Näh . Michelkberg 7 ,
im Korbladen . 12409

Gardinen -Wäscherei u . Spannerei p . F . 80 Pf . Goldgasse 6 , 1 .
Pers . Kochfrau empf . s. f . Festlichk . N . Tagbl .- Verl . 13641

in den „ Drei Königen " .

Tagesordnung : 1 . Normiritng des Gesellen -Aurlchuffer zur
Zwangs -Innung .

2 . Verschiedenes .
ES ladet ein Der Einbernfer .

Sonntag , den 8 . Oktober :

Ausflug nach Rambach ,

„ Gasthaus zum Taunus " .
Abmarsch präcis 3 ' /, Uhr vom Kaiser -Friedrich -Denkmal .
Wir laden hierzu untere Mitglieder , sowie Freunde und Gänuer

höflichst ein . - Die Vergnügungs -Commission .

Sonntag , am 8 . Oktober a . e . ,
sßäÄJEk Nachmittags 2 Uhr , findet in unserer

Turnhalle unser diesjähriges

MW . WtNUMI
flott und daran aitschließend Abends

f
® Ustr ebenfalls in unserer Turnhalle :

v Familien - Abend
mit Preisvertheilnng .

Wir bitten unsere Mitglieder und deren Angehörige um zahl¬
reiche Betheilignng zu beide » Gelegenheiten . F 379

Der Vorstand .

Ans gnte 2 Hypothek
werden 16 — 20,000 Mark zu 4 ' /2 ’/o Zinsen zu leihen gesucht . Bitte
Mittheilungen zu niacheu unter H . a . 800 postlagernd
Taunusstraße hier . __________________

Snche v . ält . vornehm . Herr » kl . Darlehen g . monatl . Nück -
zastlnna . Offerten erbeten unter rs . st . 1 hauplpostlagernd .

Zur Vergrößernng eines feineren gutgehenden Favrikatioirs -
Geschäftö mustergeschützter Artikel wünscht tüchtiger Fachinann ein
Darlehen rv . Betheitigung . Gest . Anerbieten u . <» • C . so
hauptpolllagerud erbeten . _______________ _________

NieolaSstraße 26 elegante 1 . Etage , 1 Salon . 5 Zimmer ,
Bade - Entrichtung , großer Balkon nebst Zubehör , aus sofort oder
später zu veruiiethen . Näb . daselbst Hochparterre ._____________

6397

Rerostraße 27 schön möbl . sep . sßarterre -Zimmer zu veri » .

Stciugaffe 12 , Part . , ungeuirles schönes möbl . Parterre -

Zimmer an einen Herrn zu vermielben . 6329

Tannnsstraße 17 , 3 , möbl . Zim . dauertid zn vernt . 5990

Slnständiges Mädchen oder Fran ohne Kinder kann gegen
tägl . Straßenreinigen kl. Zimmer mit Bett erhalten . Näh . 13557

Fran l > r , v . Walapert . Gmtav -Ndolfstraße 1 .

I . gebild . Mädchen , Erlernung der
FrSbel ’ iAcn Beschäftigungsweise aus Familienstelle vorder .
will , wird für gleich gesucht Iahnstraße 24 , P . 13429
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Clavier - Vorträge
des Herrn

Frederic Lamond
aus Frankfurt a . M .
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Qual . Preise von — bis

M .M M . Vf .

Ochse » . 108
I . 50 kg 68 — 70 —

II . Schlacht - 64 — 66 —

Kühe . .

Schweine

152

868

I .
II .

gewicht

*/ » kg I
L
!Z

50

64
60

54
Kälber .
Hammel .

456 Schlacht - — 65 — 80
221 gewicht 63 65

Ferkel . . 116
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